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Elbing, Dienstag, 30. Oktober 1804.

März 1819 geborene Chef des ersten 
jüngeren Linie des Hauses Hohenlohe. 
seinem hohen Aliec noch die Bürde 
schweren Amtes übernehmen werde, 

kaum glauben ~ sollen. Im Jahre

Jahre 1881 vom Wahlkreise Greiffenberg-Kammin zum 
Reichstagsabgeordneten gewählt, als welcher er sich 
der conserbativen Partei anschloß. Er bethätigte 
sich hier oft als gewandter und schlagfertiger 
Redner, gern offensiv gegen die Linke 
vorgehend, ober selten in verletzender, meist in witziger 
und stets in jovialer Art, Aue Anschauungsweise, 
welche ihm trotz seines strammen Conservatismus 
Sympathien auch außerhalb seiner Partei erwarb. 
Im Jahre 1887 wurde er dann zum Polizei
präsidenten von Frankfurt a. M. besördert und sein 
Wahlkreis ging damals zeitweise in den Besitz der 
Liberalen über, deren Candtdat Kohlt (jetzt Ober
bürgermeister von Thorn) einen kaum erwarteten Sieg 
in der eonservativen Hochburg errang.

Nach zweijähriger Thätigkeit in Frankfurt erhielt 
Herr v. Stößer 1889 die Berufung als Unterstaats- 
secretär des Innern in der retchsländischen Regierung 
zu Stroßburg. In allen seinen bisherigen Stellungen 
hat er sich als ein tüchtiger Verwaltungsbeamter be
währt. Inwieweit er seinen früheren politischen An
schauungen treu geblieben ist, vermag man nicht zu 
sagen. Es wird sich dies ja bald zeigen. Conservativer, 
als Gras Eulenburg es war, ist er kaum.

Dieses Statt (früher „Wettet Elviuger Anzeiger") erscheint werttäglich und kostet tn Elbing 
pro Quartal 1.60 mit Botenlohn 1,90 Mk., bet allen Postanstalten 8 StL 

Jnfertions-Anftriige an alle auSw. Zeitungen vermittelt bte Expedition dieser Zeitung.
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Nr. 254.

Zur Kennzeichnung der Lage, 
wie sie vor dem Sturz des Kanzlers gegeben war, 
theilen wir noch die folgenden Ausführungen der 
„Boss. Ztg." mit: Das jüngste Entlaffungsgesuch des 
Grafen Caprivi ist nicht das erste, das er in diesem 
Jahre gestellt hat. Schon im Januar hat der Reichs
kanzler seinen Rücktritt ungebeten, als über Aeußerungen 
des Herrn Miguel über den Handelsvertrag mit 
Rußland berichtet wurde und überdies dem Haupt
mann v. Natzmer ein Kolonialamt ohne Vorwissen 
des Kanzlers angetragen war, ein Auftrag, der dann 
widerrufen wurde. Damals ging auch das Gerücht, 
vom Auswärtigen Amt solle die Kolonialadtheßung 
abgetrennt und dem Reichsmarineamt unterstellt 
werden. Ueber die Entsendung von Streitkräften 
nach Kamerun hat der Reichskanzler erst durch den 
Flügeladjutanten v. Senden - Bibrau Kunde erhalten, 
und Herr von Natzm r hatte sich bet dem Grasen 
Caprivi amtlich als Gouverneur von Kamerun ge
meldet, während weder der Kanzler noch der Staats
sekretär des Auswärtigen Amtes bet dieser Ernennung 
mitgcwirkt hatten, auch di^Gouverneurstell^ noch gar 
nicht erledigt war. 
beigelegt. Aber er 
Cigenarl der Lage, 
Staatsmann befunden hat. 
r , .................
iverden dürfen. Am 24. März 1892 erhielt Graf 
Caprivi seine Entlassung aus dem Amte des Minister- 
bräsidenten. Schon im August desselben Jahres er
tönte von verschiedenen Seiten der Ruf: „Fort mit 
Caprivi!" Ernste Zwistigkeiten sollten schon der Ein
bringung der Militärvorlage, von der es hieß, daß sie 
dem Staatsministerium nur „zur Kenntnißnahme" 
mitgctheilt worden sei, vorangegangen sein. Die Mit
theilungen der Presse erregten den Eindruck, als ob 
ein beständiger Minenkrieg zwischen dem Retchskm-zler, 
Herrn Miquel und dem Grasen Eulenburg herrschte 
und einer immer über die Angriffe aus den andern 
nichts weniger als erregt sei. Im Herbst 1893 ver
öffentlichte die „Korresp. des Bundes der Landw." 
die geharnischte Epistel des Fretherrn von Wangen- 
heim g,-gen den „hirnbenebelnden Ttntenduft", die 
-.Spinnen und Aktenwürm": „Die Person des Herrn 
Reichskanzlers ist entbehrlich, die deutsche Landwirthschaft 
ist es nicht!" So lange nicht ein »klares Kaiserwort" erfolge, 
müsse man ohne Ausnahme jede Forderung der 
Regierung bekämpfen. Aber am 15. Juli 1893 hatte 
der Kaiser dem Grafen Caprivi in einer besonderen 
Kabinetsordre seine „volle Anerkennung" und seinen 
„unauslöschlichen Dank" für die „unschätzbaren Dienste" 
ausgesprochen, die der Kanzler geleistet habe und die 
der Krone und dem Vaterlande „noch lange mögen 
erhalten bleiben". Und am 1. März 1894 ließ der 
Kaiser dem Grafen Caprivi seine Marmorbüste über
reichen als Zeichen seiner besonderen Zuneigung unb 
als Dank für die Vertheidigung des Handelsvertrages, 
in der der leitende Staatsmann ganz im Geiste uno 
Auftrage seines Kaisers handelte. Jetzt wird «™n 
weiten Kreisen glauben, daß derselbe Slsatsman . 
letzten Ende doch den Gegnern des £>anbe •' * 
den Agrariern der äußersten Mten erlegen M, ^e 
fm Endgefechte verstanden haben, die ™ Q f. t 
greiser den .aRlttelpartete«- 3«narteS' nu 
zeigt sich nur zu bald, daß die -M^parte en nur 
dieGeschäste der christltch-konservativwUhodozen Frakiwn 

besorgt haben. * *

rt.; m pine Ironie des Schicksals, daß Gras 
ß- ijL 'Lr sich^vor einiger Zeit in ziemlich weg
werfender Weise über die Presse äußerte und sich der 
Berührung mit den Vertretern der Presse mehr wie 
fraenb ein anderer Minister entzog, einem Zeitungs
artikel zum Opfer. gefallen sein soll. Der Reichs
kanzler soll Zurückziehung des untenstehend mit
getheilten Artikels der „Kölnischen Zeitung" auch des
wegen verweigert haben, weil er dem Aussatz persönlich 
fern stehe. Der Artikel der „Kölnischen Zeitung", 
welcher bei der Entlassung des Reichskanzlers Grafen 

Theilung der Gewalten ist. Der Kampf gegen den i Präsidenten des preußischen Abgeordnetenhauses. Er 
Umsturz ist nicht der letzte Grund, sondern der äußere wurde im Jahre 1868 Lundrath in Kammin und im 
Anlaß für den Regierungswechsel.

Welcher Kurs jetzt eingeschlagen wird, bleibt abzu- 
warten. Einem großen Theil der Presse und der 
Parteien ist durch den Rücktritt des Grasen Caprivi 
das Ziel aller ihrer Angriffe genommen. War doch 
der Kanzler der Urheber alles Uebels! Ob ober die 
Sieger von heute Anlaß haben, über den weiteren 
Lauf der Dinge beseligt zu sein, das ruht im Schooße 
der Zukunft. ________

Reichskanzler und Ministerpräsident 

Fürst Hohenlohe.
Während der Kaiser am Dienstag noch nicht ge

neigt schien, das Rücktrittsgesuch des Reichskanzlers 
zu genehmigen, hatten sich inzwischen die persönlichen 
Beziehungen zwischen beiden Staatsmännern so zu- 
gespttzt, daß der Herrscher sowohl das Gesuch des 
Grafen Caprivi, wie das später eingereichte des 
Grasen.Eulenburg annehmen mußte. Zu dem Kaiser 
sind alsbald der Statthalter von Elsaß-Lothringen, 
Fürst Hohenlohe, und der Unterstaatssekretär in den 
Reichslanden, Herr v. Koeller, beschieden worden, die 
schon am Sonnabend in Potsdam eintrasen. Fürst 
Hohenlohe ist, wie wir in einem Extrablatt meldeten, 
zum Reichskanzler und Ministerpräsidenten, Herr von 
Koeller zum Minister des Innern ernannt worden. 
Die amtliche Publikation dieser Ernennungen ist zwar 
bis zur Stunde noch nicht erfolgt, doch wird dieselbe 
für heute Abend zweifellos erwartet.

Die Ernennung des Fürsten Hohenlohe bedeutet 
eine neue Ueberraschung, kein Mensch dachte daran, in 
dem greifen Fürsten den 3. Kanzler des Deutschen 
Reiches zu erblicken und doch kann gerade er als der 
rechte Mann am rechten Platze bezeichnet werden. 
Fürst Hohenlohe giebt einen ehrenvollen unabhängigen, 
mit 170,000 Mk. dotirten Posten aus, — nur- 
den Wunsch — auf den Befehl seines Kaisers. Das 
ist ein Opfer, welches das Pflichtgefühl des Fürsten 
in ein schönes Licht setzt. Allerdings wird sein, ihm 
vorangehender staatsmännischer Ruf, seine politische 
Vergangenheit manchen Weg ebnen, der für einen 
Andern unübclsteigliche Hindernisse hätte.

Chlodwig Karl Vlkior, Fürst zu Hohenlohe- 
Schillingsiürst, Prinz von Ratibor und Corvey, ist 
der am 31. " ' ' -
Zweiges der 
Daß 
einrs 
hätte

Wer für die Monate November und Dezember auf 

die reichhaltige und billige

AltzmiMc Zeitung"

er in 
neuen 
man

1842 als Auskultator zu Ehrenbreitstcsir in" den 
preußischen Staatsdienst getreten, dann Referendar 
in Potsdam und Assessor in Breslau, erhielt er 1846 
die Herrschaft Schillingsfürst und trat nun als Standes
herr tn den bayrischen Reichsrath ein, wo er liberalen 
und nationalen Anschauungen huldigte. Er galt bald 
als Preußenfreund. 1849 ging er als Reichsgefandter 
nach London. In der Krisis von 1866 war er für 
den Anschluß Bayerns an Preußen thätig.
31. Dezember zum bayerischen Ministerpräsidenten und 
Minister des Auswärtigen ernannt, wirkte er in 
nationalem Sinne. Als er aber die Schule von der 
Kirche trennen wollte und nach der Berufung des 
vatikanischen Konzils die europäischen Kabinette zu ge
meinsamem Auftreten gegen die vatikanischen Plane 
oufforberte, erlag er der Opposition und war genöthigt, 
am 25. November 1869 seine Entlassung zu erbitten, 
ein mXTk7: März 1870, nachdem ihm die Kammer 
mährt M''ßtrauensvotum gegeben hatte, ge-ÄtÄ; -l't-n R-Ichs!°g° gchö-I- FL-st 
Hohenlohe als Vertretet von Fordoch an: er wurde 
äUM ersten Vizepräsidenten ernannt und schloß sich der 
sreikonfervativen Partei an. Nach der Entlassung des 
Grafen Arnim wurde er deutscher Botschafter in Paris 
und nahm als dritter deutscher Bevollmächtigter 1878 
an dem Berliner Kongreß theil. Im Jahre 1885 
.wurde er als Nachfolger Manteuffels zum Statthalter 
n Reichslanden ernannt. Die Gattin des Fürsten 
m großen russischen Besitzungen ihres

Fürsten Peter von Sayn-Wttgenstein, ge- 
Sursien, Alexander Prinz zu 

Hohenlohe ist seit 1893 Mitglied des Reichstages und 
hier Hospitant der deutschkonservativen Partei. Da 
der bisherige Statthalter bereits im 76 Lebensjahre 
steht, würde man vielfach in seiner Verwaltung nur 
ein kurzes Uebergangsstadium sehen, das vielleicht be
stimmt wäre, die Ansicht zu befestigen, daß jedenfalls 
in der auswärtigen Politik keinerlei Aenderung ein
treten soll. Fürst Hohenlohe ist Katholik.

Der neue Minister des Innern.
Auch der Nachfolger des Grasen Eulenburg im 

Ministerium des Innern ist also den Rei hslanden 
entnommen. Der bisherige Unterstaatsscretär des 
Innern von Elsaß - Lothringen, Herr von Koller, 
avaneirt mit dem Fürsten Hohenlohe zusammen nach 
Berlin. Von Herrn v. Koller ist weniger zu sagen, 
als von dem neuen Reichskanzler, aber doch genug, 
um sich über seine Persönlichkeit orientiren zu können.

Ernst Matthias v. Köller ist ein Viel jüngerer 
Mann, als Fürst Hohenlohe. Er ist evangelisch und 
geboren am 8. Juli 1841 zu Kpntreck in Pommern 
als jüngerer Bruder Georgs v. Köller, des greisen 

n
abonnirt, erhält die Zeitung schon vom Tage der 

Bestellung ab vollständig

gy gratis geliefert. *VI

Der Regierungswechsel.
Monate lang hatte man von einer Krisis ge

sprochen; alle Welt war überzeugt, daß zwischen den 
leitenden Staatsmännern ein Zweikampf unvermeidlich 
sei, und nun die Krisis zum Ausbruch gekommen ist, 
bat sie doch mit der vollen Kraft eisser gelungenen 
Ueberraschung gewirkt. Von dem Tage an, da Gras 
Caprivi das' preußische Ministerpräsidium abgab, hat 
es keinen Augenblick volle Einigkeit in der Regierung 
gegeben. Gerade wenn die wichtigsten Aemter, die 
naturgemäß vereinigt sein müssen, au zwei verschiedene 
Personen verliehen werden, ist das innigste Ein
vernehmen zwischen ihnen unerläßlich, soll die Re- 
gierungsmaschine nicht durch Reibungen geschädigt 
werden. Von solchem Einvernehmen ist nie die Rede 
gewesen. Im Gegentheil, man hat nur zu oft den 
befremdenden Eindruck des Krieges aller gegen alle, 
iv der Regierung, gehabt.

Man redet jetzt in den Blättern, die in der krtti- 
schen Zeit den Grafen Caprivi bekämpft haben, von 
einem „anarchischen Zustand", den die offiziöse Presse 
des Grafen Caprivi in den letzten Monaten hervor
gerufen habe, von „anarchischen Vorgängen" in den 
vn^MWkreisen. In der That, die Zustände waren 
und nicht buKh "st seit den letzten Monaten 
Anarchie bea»Ä Jte ?®AuIb einzelner Blätter. Die 
Gras Capriv? sich ö be“T Augenblick, in dem 
Vielmehr sein damaliges Entlasiunas^ Zurückzog, oder 
das Ergebniß der Anarchie in de^ÄÄ schon 
Schon damals waren die Gegensätze in beÄe°"ben 

Kreisen unverkennbar, das bclld offene, bald aebeime 
Gegenspiel, der passive Widerstand, das eifersüchttae 
Mißtrauen. Was hat man bann nicht während der 
Kämpfe um die Handelsverträge erfahren? Ist da 
von Einmüthigkeit der Regierung irgend wie die 
Rede? Mußten nicht solche Szenen, wie sie sich am 
Tage der Rede des Herrn Miquel abspielten, überall 
den Glauben an die Haltbarkeit solcher Zustände er
schüttern? Und mußte dieser Eindruck nicht hervor
gerufen werden durch die Zurückhaltung, die das 
preußische Staatsministerium gegenüber allen Angriffen 
ber Bünbler auf den Träger der Reichspolitik nur zu 
lange beobachtete?

S ,°sf ’dn,eSt™(neuen, der unter bo« »im» lvUc Vertrauen Seines 
nulSI @e Itct.e schrieb: N!e-
Entschlossenheit genug, nöchiaens rO« er besaß auch 
zu breeben. Er durfte sich oig ben Widerstand
Ministeriums auch in der Zeit^etecieM ^'Eschen 
<M 9ioon. fein aller Freun». dnk'KKum"-?" 

nommen hatte. Und doch erwies sich auch damals bte 
Trennung als unerträglich. Es gab so viel „Friktionen,^ 
so viel Bestimmungen, so viel Kämpfe, daß dem Reichs
kanzler nichts übrig blieb, als an die Spitze des 
preußischen Staatsministeriums zurückzukehren. Graf 
Caprivi hatte sich nicht auf ein Leben zu berufen, wie 
sein Vorgänger, er hatte nicht den Einfluß wie Fürst 
Bismarck bei der Krone oder bei seinen Amtsgenossen. 
Er war nicht der Mann, einer Hofkamarilla mit jener 
erfrischenden Rücksichtslosigkeit entgegenzutreten, die 
ber „eiserne Kanzler" zeigen konnte. Der Reichskanz
ler stand nicht mehr über den Ministern, ja, er jdwebe 
von einem Theil der Presse zu einer politisch be
deutungslosen Rolle herabgedrückt, als habe er über
haupt keine selbständige Politik zu treiben, sondern 
nur die Aufträge des preußischen Staatsministeriums 
auszusühren. Es ist begreiflich, daß Gras Caprivi 
sich endlich ber Unleidlichkeit der Zustände bewußt 
wurde, und es ist anerkennenswerth, daß er aus dieser 
Erkenntniß den nothwendigen Schluß zog.

In dem letzten Kampf der beiden Staatsmänner 
ist Herr Miquel bemüht gewesen, den Vermittler zu 
spielen. Er hat ausgleichen und versöhnen wollen 
und hat sich dadurch sowohl gegen die Gefahr, seine 
Sache untrennbar mit derjenigen einer der beiden 
Parteien zu verknüpfen, wie gegen den Verdacht ge
schützt, daß er bei diesem Kampf und seinem Ausgange 
ganz wörtlich ber Tertius gaudens sei. Soviel ist 
indessen gewiß, daß fortan ber Einfluß des Herrn 
Miquel steigt, während ber Finanzminister gerade feit 
der Berufung des neuen Reichsschatzsekretärs, wenigstens 
in Reichsangelegenheiten sichtlich in den Hintergrund 
gedrängt wurde. Herr Miquel hat eine so reiche 
Erfahrung, er ist von so erpropter Gewandtheit, baß 
die kommenben Männer ihn nicht verdunkeln werden. 
Jedenfalls kann die Wiedervereinigung des Kanzler
amtes mit dem Ministerpräsidium nur gebilligt werden. 
Bei der Trennung müssen „anarchische Zustände" 
entstehen, weil die Wurzel des Uebels die unnatürliche

Caprivi vor dem Kaiser in Frage gekommen ist und 
d ssen Widerruf ber Reichskanzler ablehnte, lautet in 
seinen wichtigsten Stellen wie folgt:

„Soweit es nothwendig erscheint, bestehende Lücken 
in der Reichsgesetzgebung auszufüllen, hat der Reichs
kanzler stets als den maßgebenden Gesichtspunkt betont, 
daß es dringend erwünscht sei, für die Bekämpfung der 
Umsturzparteien thunlichst alle bürgerlichen Parteien 
zu gemeinsamer Zustimmung zu vereinigen, nicht aber 
sie durch übertriebene Maßnahmen zum Kampfe unter
einander herauszufordern. Graf Caprivi hat es des
halb wiederholt betont, daß es besser und wirksamer sei, 
etwas Positives unter thunlichst einheitlicher Zustimmung 
aller Ordnungsparteien zu erzielen, als weitgehende 
Forderungen auszustellen, die scheinbar, aber auch nur 
scheinbar, den Eindruck einer großen Willensfestigkeit 
und Thatkraft hervorrusen konnten, die aber thatsächlich 
lediglich die bürgerlichen Parteien zersetzen und dadurch 
nur den Zielen gerade der Umsturzparteien dienen 
würden. Die jüngsten Erscheinungen in der deutschen 
Presse, die statt einer Sammlung der Kräfte weit mehr 
eine Fehde aller gegen alle zeigten, vermochten den 
Kanzler lediglich in seiner Auffassung zu bestärken.

Einen schroffen Gegensatz zu dieser Anschauung nahm 
der preußische Ministerpräsident Gras Botho Eulen
burg ein. Er hatte Vorschläge gemacht, von denen 
ihm selbst von vornherein klar sein mußte, daß er sie 
weder in dem gegenwärtigen noch in einem neuge
wählten Reichstag würde durchsetzen können. Graf 
Eulenburg hat inzwischen diese seine Vorschläge selbst 
zurückgezogen; aber wenn er dann auch im Grundsatz 
den Caprivischen Gesetzentwurf zur Grundlage der 
weiteren Behandlung machte, so stellte sich doch bald 
bei der Berathung heraus, daß auch aus dieser Grund
lage eine Verständigung schwer zu erzielen war. Der 
Reichskanzler hielt daran fest, daß keinerlei Bestimmungen 
getroffen werden dürften, die bei sachgemäßer Anwendung 
durch die Gerichte und Behörden dazu führen könnten, 
in Zeiten scharfer politischer Kämpfe auch gegen die 
bürgerlichen Parteien ausgenutzt zu werden. In der 
einstündigen Unterredung, die er gestern mit dem Kaiser 
hatte, find nun alle diese Anschauungen, tote uns ver
bürgt mitgetheilt wird, zur vollen Geltung gelangt. 
Der Kaiser hat sie durchweg gebilligt, den Kanzler 
seiner vollen Unterstützung gesichert, und da sich nach 
unserer Kenntniß der Dinge die große Mehrheit der 
Minister der verbündeten Regierimgen in der morgigen 
Bundesrathssitzung für eine Beschränkung auf das im 
jetzigen Reichstag Erreichbare aussprechen wird, so 
hoffen wir, daß damit die erwünschte Einigkeit vorerst 
bei der ersten Hälfte der Gesetzgebungsgewalt im deut
schen Reiche hergestellt und gesichert sein wird."

Caprivi hat gegenüber bat entgegengesetzten An
schauungen des Ministeriums Eulenburg immer und 
immer wieder betont, baß er im Reiche nur für das 
voraussichtlich Erreichbare ein treten könne, baß er dazu 
eine einheitliche Regelung des Vereinsrechts ober 
einzelner Bestimmungen desselben nicht zähle, und baß 
er, wenn das Ministerium eine Verschärfung ber ver- 
einsgesetzlichen Bestimmungen jetzt für erforderlich halte, 
es demselben überlassen müsse, diese Aenderungen im 
preußischen Landtage durchzusetzen. Zu dem noch seiner 
Ansicht Erreichbaren aber hat der Reichskanzler eine 
Ergänzung gewisser Lücken im Reichsstrachesetzbuch, 
vor Allem soweit bte Verherrlichung von Verbrechen 
in Frage kommt, betrachtet; er hat demgemäß den 
Reichsbchörden den Auftrag gegeben, auf eine Er
gänzung dieser Lücken Bedacht zu nehmen, und seit 
Monaten wissen w'r, daß die Vorarbeiten zur Er
ledigung dieses Auftrages im Reichsjusiizamt seit dem 
Mai dieses Jahres abgeschlossen worden sind.

Wir glauben, baß der Nachfolger des Grasen 
Caprivi der öffentlichen Meinung uild der Stimmung 
im 93u^bc§tatb gegenüber nicht im Stande fein tvird 
bezüglich ber Sozialdemolratie eine wesentlich andere 
Polttik zu befolgen als biejentge des geschiedenen 
Kanzlers Wir bewachten daher das tn der „Kölnischen 
Ztg." mitgetheilte Programm des Grasen Caprivi 
als das auch ber Zukunft. Sind wir recht unterrichtet 

so hat sich "uch Seine Majestät gegenüber den 
süddeutschen Gesandten in diesem Sinne ausgesprochen.

Prcßstimmen zur Lage.
Zur Kanzlerlrisis bringt die „Post" einen be- 

merkenswerthen Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: 
Daß die Betheiligung von Blättern, welche notorisch 
ochziöse Beziehungen haben, an der Hetze gegen Graf 
Eulenburg, wenn auch nicht die einzige Ursache, so 
doch den letzten Anstoß zu dem Rücktritt des Herrn 
Reichskanzlers gebildet hat, wird wohl zutreffen. 
Diese Preßcampagne „caprivi-osfiziöser" Federn gegen 
ben im Amte befindlichen preußischen Minister
präsidenten, welche Graf Caprivi selbstverständlich 
nicht veranlaßt, welche er aber geduldet hat, und 
gegen die einzuschreiten er abgelehnt zu haben scheint, 
war allerdings ganz dazu angethan, die Ueberzeugung 
zu befestigen, daß die bestehenden persönlichen und 
geschäftlichen Verhältnisse die Einheit und Entschlossen
heit der Regierung nach innen und nach außen nicht 
ausreichend gewährleisteten, und daß es mithin an der 
erforderten Voraussetzung für die Sammlung der staats- 
erhaltenden Elemente um das kaiserl. Banner zur Zeit 
fehlte. Die natürliche Konsequenz dieser Ueberzeugung 
war die Annahme des Entlassungsgesuches beider 
Staatsmänner und die Wiedervereinigung des Amtes 
des Reichskanzlers mit dem des Ministerpräsidenten. 
Die „Post" bemerkt, daß ein Systemwechsel von ber 
Aenderung in der Person und Stellung ber höchsten 
verantwortlichen Berather des Monarchen nicht zu 
erwarten ist. Die Ueberzeugung, daß die deutsche 
Friedenspolitik völlig unabhängig von der Person des 

Der Zwischenfall wurde 
jst kennzeichnend für die 
In der sich ber leitende 

________  _____ Ueberall „Frikt-onen", 
die doch vor der Oeffentsichkeit ^nicht zugegeben 

Caprivi seine Entlass'ung'aus dem Amte des Minister-

röntt von verschiedenen Seiten ber Ruf:

Stadt und £anb



Frankfurter Komitee für die Vorarbeiten seinen Dank 
aus und giebt einen Ueberblick über die Arbeiten des 
Parteitags. Indem er des Weiteren auf den Minister
wechsel hinweist, bemerkt er, die Sozialdemokratie habe 
die Ministerien Bismarck und Caprivi überdauert; sie 
werde auch das nächste Ministerium überleben, möge 
es heißen, wie es wolle. Mit einem dreimaligen 
Hoch erfolgt unter dem Absingen der Arbeiter- 
Marseillaise der Schluß der Versammlung. Der 
nächste Parteitag wird in Breslau statrfinden.

„ Oesterreich-Ungarn
Trieft, 2g. Okt. Heute fand eine von der Ge

meindevertretung von Capo d'Jstria einberufene Ver
sammlung von istrischen Podesta's und Politikern 
statt, um zur Frage der zweisprachigen Straßentafeln 
Stellung zu nehmen. Die Beschlüsse der Versammlung 
wurden geheim gehalten. Nach einer zweistündigen 
Berathung wurde ein Spezialkomitee gewählt, um Vor
bereitungen zu treffen für ein großes Volksprotest- 
Meeting gegen die zweisprachigen Straßentafeln.

Okt. Der „Courier du soir" meldet, 
Botschafter Graf Münster werde durch den Brüsseler 
Gesandten Alvensleben ersetzt werden. — Infolge der 
Löhnung des Antrages des Finanzministers, bete, die 
Deform der Getränkesteuer seitens der Budgetkommission, 
U der Finanzminister entschlossen, seine Demission ein- 

zuretchen, wenn die Kammer den Beschluß der Budget- 
ommtsswn gutheißen sollte. Für diesen letzteren Fall 

lich ^Etritt des Gesammtministeriums rvahrschetn-

to, Bruffel, 27. Okt. Der Direktor der Klinik für 
rktnderkrankheiten erklärte unserm Correspondenten, 
daß er 12 Kinder mit Heilserum geimpft habe, von 
denen 10 vollständig geheilt seien. Nach seiner Ansicht 
muffe das Heilmittel auf Staatskosten baldigst fabrictrt 
und sämmtlichen Aerzten des Landes gratis zur Ver
fügung gestellt werden.

Aus aller Welt.
Grubenunglück. Bei der vorgestrigen Explosion 

schlagender Wetter in der Kohlengrube von Landwell- 
Park befanden sich 180 Arbeiter in der Grube, von 
denen zwölf lebensgefährliche Brandwunden erhielten, 
rührend die übrigen gerettet wurden.

Ein Fall von Lynchjustiz hat nach der 
»Pos. Zig." an der russischen Grenze verhängnißvolle 
folgen gehabt. Dem Landmann Jaksender in 
Jaskrow bei Czenstochau war Nachts eine Kuh aus 
dem Stalle gestohlen worden. Durch das Bellen der 
Hunde war Jaksender aus dem Schlafe geweckt 
worden, er stand auf, weckte seinen Schwiegervater 
und seinen Sohn und alle drei liefen dem Diebe nach. 
Auf dem Wege nach Bendzin holten sie ihn ein und 
schlugen derartig auf ihn los, daß er nach ganz kurzer 
Zeit sein Leben aushauchte. Die drei Lyncher wurden 
in Hast genommen.

Aus Westpreußen und den 
Nachbarprovinzen.

§ Aus der Danziger Nehrung, 28. Okt. Bei 
?et gestern hier im Dünengelände abgehaltenen Treib
jagd, an welcher ca. 20 Schützen und über 40 Treiber 
Teilnahmen, wurden 66 Hasen, 3 Füchse und 1 Reh
bock zur Strecke gebracht. — Die Zuckerrübenernte ist 
Wer nun überall beendet. Die regnerische Witterung 
hat dieselbe in diesem Jahre sehr erschwert.

Dirschau, 27. Okt. Das hiesige kais. Postamt 
veröffentlicht ein Verzetchniß der Werthpapiere, die in 
dem am 5. Mai abhanden gekommenen Geldbeutel sich 
fanden: Sparkassenbuch Nr. 67 (Kr. Stubm) 1770 
Mk., desgleichen Nr. 37 über 2360 Mk., Auszug aus 
dem Darlehnsconto des Vorschußoereins zu Marien- 
werder 2500 Mk. und folgende auf den Inhaber 
lautende Pfandbriefe (nebst Talons und Zinsscheinen 
15 bis 20) a. W-fftpreuß. Landschaft 21% 2. Ser. Sir. 
J- 05,150 200 Mk., F. 05,197 200 Mk., F. 10403 
300 Mk., D. 12283 500 Mk., B. 07882 2000 Mk.. 
b Westpreuß. ritterschastl. Landschaft 31% Lit. E 
01557 300 Mk. Für Herbeischaffung ist eine Be
lohnung von 1000 Mk. ausgesetzt.
, o- Pr. Stargard, 29. Okt. Die hiesige Loge 
oegtng gestern die feierliche Einweihung der neuen 
^ogenräume, welche in dem Anbau eines großen 
urbeits- und FestsaaleS, sowie in der Neu-Etnrichtung 
anderer Wirthschafts- und Gesellschaftsräume bestehen. 
Die Loge hat durch die Erbauung dieser prächtigen 
Jtaume, welche an Schönheit, Geräumigkeit und ge
schmackvoller Ausstattung alle hier vorhandenen Säle 
weitaus übertreffen, ein so würd'ges Heim gesunden, 
wie es der Bedeutung und den Zwecken der Loge, sowie 
ct großen Mitgliederzahl entspricht. Zur gestrigen 
Feier waren sämmtliche hiesigen Mitglieder mit ihren 
^>amen, viele auswärtige Mitglieder und Vertreter

Unbeter Nachbarlogen, sowie zahlreiche Gäste er« 
Nach der festlichen Einweihung fand eine 
m{t uachfolgendem Ball statt. Der neue 

ttinrfo Dsom Kretsbaumeister Herrn Raßmann ent- 
LJL ""b von Herrn Münchau ausgesührt worden, 

würd- . ^ard, 26. Okt. Gegen 81 Uhr Abends 
schreckt f e dle Einwohnerschaft durch Feuerlärm er- 
L iL bäb, daraus -In mUIWrisches Alnrm. 
mancher in ?el bem herrschenden Sturm gerieth 

Es brannte de-Dnch- 
d°s d-m S bet
sicheren ®inorX„ gehört. Dem schnellen und 
aelang es nach hn?hrt-UnJ,eret freiwilligen Feuerwehr 
Ju werden. ^^stundiger Arbeit, des Feuers Herr 

, ltttth->?Taa"l^d' D!L Der von R. Falb als 
kritischer Tag . Ordnung bezeichnete 28. Oktober hat 
gestern, also einen Tag früher, derbe Broden ieinp« 
Charakters abgelegt. Während es schon am Vormittage 
unaufhörlich regnete, gingen am Nachmittag und Abend 
in kurzen Zwischenraumen wolkenbruchartige Regen- 
und Hagelschauer unter heftigem Sturm nieder, welche 
ganz enorme Wassermengen zurückgelaffrn haben. — 
Der Termin zur Wahl der Kceistagsabgeordneten des 
Kreises Flatow ist auf den 19. November er. festge
setzt worden. — Im Jahre 1895 werden vorn Amts
gericht Zempelburg aus in Kamin in jedem Monate 
je 2 Gerichtstage abgehalten werden. — Die Zucker
fabrik Niezychowa bei Weißenhöhe hält am 5. November 
er. zu Wirsitz eine Generalversammlung ab, auf der 
neue Genossenschafter ausgenommen werden.

t Culmer Kreis, 28. Okt. Ein seltsames Natur- 
ereigniß zeigte sich gestern hier insofern, daß ein 
ziemlich starkes Gewitter in der sechsten Abendstunde 
unsern Kreisüberzog. — Mit Bangen sehen hier 
große Rittergüter, welche sich stark mit Rübenbau be
schäftigen, der Zukunft entgegen, indem das Ausnehmen 
derselben bet der schlechten Witterung nicht vorwärts 

vvch circa 250 Morgen stehen haben, 
obwohl täglich Frost zu erwarten ist.

auswärtigen Ministers ist, wurzelt überall. Dasselbe 
gilt von der innern Politik: ihr Leitstern bleibt nach 
wie vor unverändert das Königsberger Programm 
und ebenso bewendet es bei den Mitteln, welche der 
Monarch zur Durchführung desselben als geeignet 
erkannt und gebilligt hat. .

Posen, 27. Okt. Zum Rücktritt Caprlvis schreibt 
„Dziennik Poznanski", Hauptorgan der Polen, daß 
diese so sympathische Persönlichkeit nicht leicht zu ersetzen 
sein werde. Caprivi habe ein klares, ehrliches Pro
gramm gehabt und dies auch bei der Schulgesetzsrage 
des Grafen Zedlitz bewiesen, als er sogar dem Willen 
der Krone nicht unterlegen sei, sondern seine Demission 
als preußischer Ministerpräsident eingereicht habe 
Das Blatt bemerkt zum Schluß, daß es mit Bedauern 
die Nachricht von der Demission Caprivis entgeqen- 
genommen habe, nicht deshalb, weil er den Polen 
etwaige Wohlthaten erwiesen, sondern weil er ihnen 
nicht geschadet und sie nicht unterdrückt habe.

Okt. Die gesammte Presse bespricht 
be" Ut .®slbäöf8,unb Eulenburgs und bedauert, 
daß bisher rede Aufklärung darüber fehlt, was die 
Demission herbeigefuhrt hat. Die Preffe drückt die 
Ansicht aus, daß die äußere Politik Deutschlands keine 
Aenderung erfahren werde. Mau bereitet sich auf große 
lleberrafchungen vor bei der Neubesetzung des Kanzler
postens und auf die Wiedervereinigung desselben mit 
dem preußischen Ministerpräsidium.

Wien, 28. Okt. Sämmtliche Blätter zollen dem 
zuruckgetretenen Reichskanzler Grafen Caprivi Worte 
der höchsten Anerkennung für seine als Reichskanzler 
geleisteten Dienste und bezeichnen den wahrscheinlichen 
Nachfolger Fürsten Hohenlohe als die geeignetste Per
sönlichkeit, dieses hohe und wichtige Amt zu übernehmen. 
Der Name Hohenlohe's sei in ganz Deutschland geachtet 
und populär und habe auch im Auslande einen guten 
Klang.

Brüssel, 27. Okt. Alle Blätter bringen spalten- 
lange Artikel über den Rücktritt Caprivis. Einige 
sehen seine Borschläge gegen die Umsturzparteien als 
Grund der Krisis an, andere behaupten, die Forde
rung der Vereinigung des Kanzlerpostens mit dem 
preußischen Ministerpräsidium habe den Rücktritt ver-

Paris, 27. Okt. Die „Libertä" schreibt über die 
Kanzlerkrisis in Berlin: Wer auch immer der künf
tige Kanzler Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm sei 
Nichts gestatte anzunehmen, daß der Kaiser von^einer 
Friedenspolitik abweichen werde; die Krisis sei 
absolut Innen, welch- schon deshalb Im Auslande 
Beunruhigung veranlassen könne. — Der 
sagt, Graf Caprivi nehme bei seinem Rückttit^di- 
Achtung aller Parteien und die Werthschätzuna Envn b'-'-m Soldaten Ä» 
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Politische Tagesschau.
Elbing, 29. Okt.

Bom ostasiatischen Kriegsschauplatz liegen 
letzt genauere Nachrichten über die Erfolge der Javaner 
vor. Die Japaner stehen jetzt auf chinesischem Gebiet 

b£c,t™ nQct) ^ren Stegen kaum noch auf ernsten 
Widerstand beim Vorrucken aus Mukden, der Haupt, 
ftQb Mandschurei stoßen. Aufs neue hat sich 
gezeigt, welche elende Führer die chinesischen Armeen 
kommandiren. Es ist nicht einmal der Versuch unter- 
nommen worden, das Ueberschreiten des Aaluflusses 
durch die Japaner zu verhindern. Die Nachrichten 
über die letzten Kämpfe haben wir bereits mitgetbeilt 
Danach begann am Mittwoch Abend der japani che 
General Nodzu seine Truppen über den Aalustuß 
setzen; bet Sonnenaufgang war der Ueberaana der 
ganzen Streitmacht vollzogen. Inzwischen überraschte 
Oberst Sato, dessen Kolonne in der Frühe Rekoanos- 
zirungen vorgenommen hatte, den Feind in seiner be
festigten Stellung bei dem Dorfe Foucheng am rechten 
Ufer des FlusseS und griff denselben, obgleich er keine 
Artillerie hatte, an. Der Kampf dauerte von 10 Ubr 
Morgens bis nach Mittag. Die Chinesen kämpsten 
eine Zeit lang gut, wurden aber schließlich geschlagen 
unb zogen sich in Unordnung nach Kulienchas zurück. 
Die Japaner zerstörten dann das Fort und kehrten zu 
ihrem Hauptlager zurück. Zweihundert Chinesen 
blieben todt auf dem Schlachtfelde, die Zahl der Ver
wundeten ist unbekannt. Ein gefangener chinesischer 
Osfizier sagte, die Stellung sei von 18 Bataillonen 
besetzt gewesen. Diese Streitmacht, welche der japani
schen an Zahl bedeutend überlegen war, zog sich beim 

-Hsirvck. Die Japaner verloren 5 Ossiziere 
uni) 90 Mann. Alle Pläne des Generals Iamagata 
ur die nächste Schlacht sind fertig. Nach den letzten 
au ä die chinesischen Vorposten nach 
Kulienchas zurück. Die Batterien die er Stellung sind 
auf 11 Vers arkt worden, doch wird bezweifelt, ob die- 
hn/E l-!*k bem .Reuterschen Bureau" 
Öat am Donnerstag im Norden des Aalustusies ein 
T?uvv^ÄTOO9wnbenr4tnfroeIcI)em die japanischen 
Ä Streitet

Deutsches Reich.
* Frankfurt a M , 27. Okt. Die heutige Nack- 

msitagssitzung findet wiederum unter dem ^Vorsitze 
Singers statt. Zunächst wählt die Versammlung einen 
neuen Parteworstand. Zu Vorsitzenden werden Bebel 
und Ringer, zu Schriftführern Auer und Pfannkuch 
zum Kaistrer Gerisch gewählt. Außerdem werden 
sieben Kontroleure ernannt. Angenommen wurden 
Sn tSntrr?9.t Abschaffung der Akkordarbeiten in 
Bartergeschäften, sowie die Resolution betreffs inten
siverer Agitation für die Organisation der Frauen. 
Leßner-London, der die Grüße der englischen Sozialtsten 
überbringt, erörtert die dortige Bewegung und berührt 
im weiteren Verlauf seiner Rede die Reibereien in der 
deutschen Sozialistenpartei. Jedoch sei Alles, ent
gegen der Hoffnung der Gegner, so führt er aus, 
glatt geregelt. In einer Schlußrede dankt Singer für 
die Anerkennung, die ihm ein Redner für seine Leitung 
der Versammlung ausgesprochen, spricht ferner dem

(!!) Liebemühl, 28. Okt. Der am Freitag den 
26. d. Mts. hierselbst abgehaltene Pferd?-, Vieh- und 
Schweinemarkt war mit Pferden und Rtnooieh wenig, 
mit Fettschweinen dagegen sehr gut beschickt. Der 
Handel mit Pferden war nicht besonders, da edles 
Material nicht zugeführt war; Rindvieh wurde trotz 
der geringen Qualität gut bezahlt. Schweine brachten, 
trotzdem der Markt damit gewissermaßen überfüllt war, 
gute Preise. Es wurden 35—40 Mk. pro Centner 
lebend Gewicht bezahlt. In Anbetracht des schlechten 
Wetters, es regnete zeitweise stark, war der Markt 
bereits Mittags beendet.

Bromberg, 28. Okt. Auf Ersuchen des Brom- 
berger Lokal-Ausstellungs-Komitees für die Posener 
Gewerbe - Ausstellung hat sich Herr Mechaniker 
Foerster in Posen, Große Ritterstraße, Mitglied des 
dortigen Ausstellungs-Komitees, mit Zustimmung des 
letzteren bereit erklärt, für die Bromberger Aussteller 
als Ausstellungs - Kommissar zu dienen und die 
Interessen derselben wahrzunehmen. Den Bromberger 
Ausstellern wird empfohlen, sich demnächst mit etwaigen 
besonderen Wünschen direkt an Herrn Foerster zu 
wenden.

Lokaie Nachrichten.
(Nachdruck der mit * oder Correspondenzzeichen bet* 

sehenen Artikel ist nur unter Quellenangabe gestattet.)

Elbing, 29. Oktober.
* Stadttheater. Eine der schönsten und zug

kräftigsten Possen von Berg und Kalisch „Einer von 
unsre ßeul V welche jetzt seit ca. 30 Jahren das 
Repertoire sämmtlicher Bühnen beherrscht, ist von 
Herrn Direktor Gottscheid zeitgemäß vollständig neu 
bearbeitet und aus der etwas veralteten Handlung ein 
neues interessantes Volksstück geschaffen worden, welches 
in eben dieser Bearbeitung demnächst in München am 
Gärtnervlatztheater mit Herrn Carl William Böller 
in Scene geht. Allgemeinen Wünschen entsprechend 
ist Herr Böller von Herrn Direktor Gottscheid veran
laßt worden, am Dienstag noch einmal in obenge
nanntem Volksstück als Jsaak Stern aufzutreten. 
es ist dieses die unwiderruflich letzte Gastrolle und 
Abschiedsvorstellung unseres beliebten Gastes, welche 
ihm in Anerkennung seiner Beliebtheit von Herrn 
Direktor Gottscheid als Benefizvorstellung bewilligt ist.

* Kirchliche Wahl. In der am gestrigen Sonn
tag in der St. Annenkirche vollzogenen Ergänzungs
wahl der ausscheidenden kirchlichen Vertreter wurden 
gewählt a. in den Gemeindekirchenrath die Herren: 
Ackerbürger Grunwald, Dr. Schoeber, Rentier Brandt, 
Rentier Spuhrmann; b. in die Gemeindevertretung: 
Rentier Wunderlich, Hosbesitzer Schwarzrock, Schlosser, 
meister Oehmke, Kreistaxator Technau, Gerbereibesitzer 
Liedtke, Schneidermeister Doelis, Rentier Lickfett, 
Bäckermeister Drabe, Rentier Fietkau, Molkereibesitzer 
Schröter, Hofbesitzer Jlgner und Hofbesitzer Marien- 
feld jun.

* Lehrerverein. In der Sitzung am 27. d. Mts. 
machte zunächst Herr Hauptlehrer Florian Mit
theilungen über das zur „Gustav-Adols-Feier" in 
Aussicht genommene Festfpiel von Kaiser. Es würde 
zur Aufführung circa 2 Stunden beanspruchen, ist 
also zu lang; es erfordert auch so bedeutende Auf
wendung von Personen und Kostümen, wie etwa seiner 
Zeit das Herrtgsche „Luther-Feftspiel", daß eine ein
malige Vorführung lange nicht die entstandenen Kosten 
decken würde. Es soll daher zunächst Umschau nach 
einem kürzeren Festsplele gehalten, oder im andern 
Falle der Frage näher getreten werden, in welcher 
Weise zur Feier des Tages mitgewirkt werden kann. 
Herr Lehrer Mielke hielt hierauf einen sehr eingehen
den Vortrag über die ungeteilte Unterrichtszeit, oder 
die Verlegung alles Unterrichts auf den Vormittag. 
An der Lösung dieser wichtigen Frage ist in gleicher 
Weise Familie, Schule und Lehrer interessirt. Neben 
der geistigen Ausbildung soll die Schule auch Rücksicht 
auf die körperliche Entwickelung nehmen. Zu den 
größten Uebelständen in den Schulen zählen die über« 
füllten Klassen, die ungesunde Lust, die fehlende Be
leuchtung. 10 Prozent sämmtlicher Schulkinder sind 
kurzsichtig befunden worden. Zieht man nun die höheren 
Schulen in Betracht, so steigern sich die Zahlen nach Be
rechnung des Herrn Geh-R. Cobn-Breslau von 22 pCt. 
in Sexta auf 58 pCt. in Prima. Viel wäre durch 
Einführung dec ungeteilten Unterrichtszeit gewonnen. 
Sie kostet kein Geld und bietet mancherlei Vortheile: 
den Kindern ist der zweimalige Weg zur Schule 
erspart; die Mittagspause ist durch den doppelten 
Schulweg keine Zeit der Erholung; die Verdauung 
während der Nachmittags-Schulzeit hindert ein erfolg
reiches Arbeiten sehr; die Beleuchtung im Winter 
würde nicht fehlen; die Folgen schlechter Wege und 
für manche auch die der Ernährung durch trockenes 
Mittagbrot in der Schule fielen weg. Es bliebe den 
Kindern, wenn der Unterricht im Sommer von 7—12, 
im Winter von 8—1 ertheilt würde, genügende Zeit, 
die Schularbeiten bet Tageslicht anzufertigen und sich 
in frischer Luft zu tummeln. Die Kleinen haben ja 
bei 22 Stunden wöchentlich jetzt meist nur Vormittag 
Unterricht, und die Großen könnten ohne Ueber» 
anstrengung dem Unterricht folgen, wenn durch Pausen 
für die nöthige Erholung gesorgt und durch Wechsel 
der Lehrgegenstände körperliche und geistige Beschäfti
gung richtig eingetheilt wird. Aerztliche Autoritäten, 
wie z. B. Professor Esmarch - Königsberg haben sich 
dem Vortrsgenden gegenüber nach Darlegung seiner 
Gründe zustimmend in dieser Frage geäußert. 
<xn Berlin hat sich der Vormittagsunterricht seit 
15 Jahren gut bewährt. Der Schulbesuch hat sich 
gehoben. In Christburg und Schöneck hat man schon 
früher, in Königsberg in letzter Zeit den ungetheilten 
Unterricht eingeführt. In der sehr regen Debatte 
wurde berührt, daß sich zunächst zwar gewisse 
Störungen. der gewohnten Lebensweise bemerkbar 
machen würden, manche Eltern sich auch gegen die
selben sträuben dürsten; im Allgemeinen aber fanden 
pie Ausführungen Zustimmung und wurde folgende 
Resolution angenommen: „Die Verlegung des Unter
richts auf den Vormittag ist ohne irgend welche 
Schädigung der Gesundheit der Schüler, der Unter
richtszwecke rc. durchführbar und muß wegen der 
großen Vortheile in hygienischer, unterrichtlicher und 
volkswirthschastlicher Beziehung für alle Lehrer, Aerzte 
und Eltern ein erstrebenswerthes Ziel sein." Als 
Rechnungsreviforen der Emeriten - Unterstützungskaffe 
wurden die Herren Bethke, Kolberg und Mielk? ge
wählt.

Die Ausdehnung des FreimaurerthumS. 
Wieviel Freimaurer giebt es? Die letzte Statistik hat 
21,861,784 gezählt, so daß sich die Zaht feit zwölf 
Jahren um mehr als eine halbe Million, nämlich um 
533,140, vermehrt hat. Diese fast 22 Millionen 
Freimaurer vertheilen sich auf 141,385 Logen. Die 
meisten Freimaurer hat Amerika, unb zwar zählen die 
Vereinigten Staaten 5,805,320, Kanaoa und die süd- 
amerikanischen Republiken 4,581,238, Cuba und Por- 
torico 19,717. Europa hat 7,966,148 Freimaurer.

Die Logen von Asien und Australien zahlen 695,9a-), 
die von Afrika, Aegypten einbegriffen, 87,882 
glieder. ,

Postalisches Den Landbriesträgern dürfen auf 
ihren Bestellgängen zur Abgabe bei der nächsten Post- 
anstatt oder zur Bestellung unterwegs die nacfjbe* 
zeichneten Sendungen übergeben werden: gewöhilliche 
oder einzuschreibende Briefe, Postkarten, Briefe ffln 
Zustellungsurkunde, Drucksachen und Waarenproben, 
Postanweisungen mit den zugehörenden Geldbeträgen, 
Nachnahmesendungen, Sendungen mit Werthangabe, 
im einzelnen bis zum W-'rthbetrage von 150 Mark, 
Packete, unbeschränkt, soweit der Landbricfttägec mit 
Fuhrwerk ausgerüstet ist, sonst nur in beschränktem 
Maße und Telegramme. Im weiteren können die 
Landbriefträger mit der Beschaffung von Posttmrch- 
zeichen, Formularen zu Postanweisungen rc, Riichs- 
Wechselstempelmarken, gestempelten Anmeldescheinen 
zur Erhebung der statistischen Gebühr, sowie m t der 
Bestellung von Zeitungen bei der Postanstalt unter 
Mitgabe der Geldbeträge beauftragt werden. Geld
beträge, welche durch Postanweisungen übermittelt 
werden sollen, hat der Landbriefträger in seiner dienst
lichen Eigenschaft nur in dem Falle vorn Publi
kum entgegen zu nehmen, wenn mit dem einzuzahlen- 
den Betrage auch das ausgefüllte Formular zuk 
Postanweisung ihm übergeben wird. Die zu über
gebenden Werth- und Einschreibsendungen, Post
anweisungen, Nachnahmesendungen und Telegramme, 
sowie die Baarbeträge müssen in ein Annahmcbuch 
eingetragen werden, welches jeder ßanbbtUftiägtr auf 
seinem Bestellgange mit sich führt. Die Eintragung 
kann zwar der Landbriefträger bewirken; es empfiehlt 
sich indessen, daß der Absender selbst die zu buchenden 
Sendungen in das Annahmebuch einträgt, damit Irr
thümer vermieden bleiben. Die Ertheilung des Post
einlieferungsscheines über die von dem Landbriefträger 
angenommenen Sendungen mit Werthangabe, Ein
schreibsendungen, Postanweisungen und Nachnahme
sendungen, sowie der Quittungen über Zeitungs
gelder erfolgt erst durch die Postanstalt; oer 
Landbriefträger ist jedoch verpflichtet, die Etniieserungs- 
scheine bezw. Quittungen möglichst beim nächsten Be
stellgange zu überbringen. Eine Verpflichtung zur 
Annahme von Packetsendungen liegt den mit Fuhr
werk nicht ausgerüsteten Landbriefträgern nicht ob. 
Die Annahme solcher Sendungen darf indeß von den 
Landbriefträgern zu Fuß nur dann verweigert werden, 
wenn nach der pflichtmäßigen Beurtheilung der
selben daraus Unzuträglichkeiten entstehen. An Ein- 
sammlungsgebühr, welche vom Absender im Voraus 
zu entrichten ist, wird von dem Landbriesträger bei 
portopflichtigen Sendungen neben dem tarifmäßigen 
Porto rc. erhoben: für Einschreibsendungen, Postan
weisungen, Briefe mit Werthangabe und Packete bis 
21 Kilogramm einschließlich je 5 Pf., für Packete über 
21 Kilogramm je 20 Pfg. sofern diese Gegenstände 
zur Weitersendung durch die Postanstalt des Amlsortes 
des Landbriefträgels bestimmt sind. Für alle Gegen
stände an Empfänger im eigenen Orts- oder Land- 
bestellbezirke der Postanstalt des Amtsortes des Land
briefträgers, sowie überhaupt für Briefe, Postkartrn, 
Drucksachen, Waarenproben, Nachnahmebriefe, Geld
beträge für Marken und Zeitungen kommt eine Ein- 
sammlungsgebühr nicht zur Erhebung.

Zur Spracheufrage. Der „Kur. Pozn." weist 
gegenüber der Mittheilung des „Berl. Tagebl.", daß 
trotz vieler von deutschen Katholiken an den Erzbischof 
v. Stablewski gerichteten Bitten um Veranstaltung 
von Predigten in deutscher Sprache diese Gesuche 
nicht berücksichtigt weinen, daraus bin daß in der 
Stadt Posen in drei katholischen Kirchen Predigten 
in deutscher Sprache gehalten werden, ebenso" in 
Wreschen, Gnesen, Jnowrazlaw, Bromberg, Czarnikau, 
Schneidemühl, Lissa rc.

ä. Die am Sonnabend beendete Schwur
gerichtsperiode hatte 12 Sitzungstage, in welchen 
16 Fälle zur Aburtheilung kamen und zwar 2 Fälle 
Wegen wissentlichen Meincids mit Gesammtstrafe von 
4 Jahren Zuchthaus, 1 Fall wegen fahrlässigen Falsch
eides zu 1 Jahr Gefängniß, 3 wegen Raubes resp, 
räuberischen Erpressung 18 Jahre Zuchthaus, 4 
Monate Gefängniß, 5 Fälle wegen Sittlichkeitsver- 
brechen mit 41 Jahr Zuchthaus 3 Jahr 3 Monaten 
Gesängniß, 2 Fälle wegen Körperverletzung mit nach
folgendem Tode mit 8 Jahren 1 Monat und 1 Woche 
Gefängniß, 1 Amtsverbrechen mit 2 Monaten Ge
fängniß. 1 Fall wurde vertagt und in einem wettern 
Fall wegen Anstifiung zur Brandstiftung auf Frei
sprechung erkannt. Die Gesammisurnme der Strafen 
beträgt 261 Jahr Zuchthaus, 12 Jahr 10 Monate 
1 Woche Gefängniß.

„Gesundheitsbüchlein." W^e schon vor einiger 
Zeit von uns gemeldet, ist in dem kaiserlichen Gesund
heitsamte eine gemeinfaßliche Anleitung zur Gesund
heitspflege ausgearbeitet und unter dem Titel „Gesund
heitsbüchlein" in Berlin bet Julius Springer erschienen. 
Von dem Inhalt haben wir damals eingehendere 
Mittheilung gemacht. Herr Oberpräsident v. Goßler 
hat nun eine Kundgebung erlassen, in welcher er den 
Bewohnern der Provinz, insbesondere den Frauen- 
Vereinen und den Vereinen vorn rothen Kreuz das 
„Gesundheitsbüchlein" empfiehlt.

Vacanzenliste. Stadthauptkassen-Buchhalterstelle 
beim Magistrat in Forst i. L., Gehalt 1200—2100 
Mark. — KämmerkaffenassistentensteUe beim Magistrat 
tn Tarnowitz, Gehalt 1000-1600 Mk. und 15 pCt. 
Wohnungsgeldzuschuß. — Zwei Gemeinde- und Amls- 
dienerstellen beim Amtsvorsteher in Friedenau, An- 
fangSgehalt 1000 Mk. und 150 Mk. Wohnungsgeld- 
zufchuß. — Ein Sachverständiger für die Anlage 
einer Canalisation beim Magistrat in Jnowrazlaw. — - 
Technikerstrlle bei der Kreisbauinfpectton ;n Goldap, 
Antritt sowrt. — Bauschretberstelle bet der Kreisbauin- 
spectionin Homburg.—Regierungs-Baumeisterstelle beim 
Garnisonbauinspcctor in Charlottenburg. — Eisinbahn- 
Jngcnieurstellen bei dem großherzoglich hessischen 
Ministerium in Darmstadt. — Bureauassistentenstelle 
für das Baubureau des Magistrats in Liegnitz, Gehalt 
1500 Mk. — Architek enstelle beim Magistrat in Dort
mund. — Bauschreiberstelle beim Kreisbau-Jnspector 
in Torgau. — Architektenstelle beim Stadtbaurath in 
Aschersleben. — Zeichnerftelle bei der kaiserlichen 
Forttfication in Metz. — Zeichnerstelle bei der 
kaiserlichen FortPcation in Straßburg i. E. — 
Hochbautechniker beim Stadtbaurath in Göttingen. 
— Technikerstelle beim Stadtbauraih in Solingen, 
Anfangsgehalt 1500 Mark. — Technikerstelle 
beim Garnison-Bauinspector tn Allenstein. Jäger 
zum 1. November verlangt. Meldung an Holzhändler 
H. N. Blunck, Neumünster in Holstein. — Jagdauf
seher, an Förster K., postlagernd Ditimaiinsdort, Bez. 
Leipzig (S-chsen). Gutsverwalter-Jagdaufseher, 
Meldungen an E. Freiherr v. Gienanth, Gut Tripp- 
stadt bet Kaiserslautern, Pfalz. Registrawr beim 
Magistrat zu Rüdesheim (Rhein) zum 1. November 
1894. Gehalt 1200 Mk., von 3 zu 3 Jahren um 
75 Mk. bis 1800 Mk. steigend.
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1

wird Graf Hatzfeld genannt, nachdem der 
Botschafter v. Radowitz die eventl. Annahme 
des Postens abgelehnt hat.

Berlin, 29. Okt., 2 Uhr 20 Min. 
Nachm. Fürst Hohenlohe stellte sich heute 
dem Kaiser als Reichskanzler in Potsdam 
vor. Sein Nachfolger ist noch unbekannt. 
Jetzt wird als solcher auch Botho von

A.

Preußische . . 
Netzbrücher. - 
Pommersche. . 
Galizische . • 
Polnische . - 
Bayrische Senn» 
Bayrische Land- 
Schlesische . . 
Margarine . . 
Behauptet.

126.70
134.70
108,20
115.70

18,9)
43,50
44,10
35,4

Ein vorzügliches erprobtes Schutzmittel gegen 
kalte, nasse und empfindliche Füße ist die von der 
Lederhandlung Ludwig Tertz hier eingeführte, 
prämiirte Einlegesohle aus Badeschwamm, 
D. R.-P., deren Anschaffung für die kältere und 
nasse Jahreszeit Jedermann dringend zu empfehlen 
ist. Diese Sohle saugt nicht nur den Schweiß, 
sondern auch die durch das Schuhzeug bei nassem 
Wetter eindringende Feuchtigkeit vollständig auf. 
Sie hält den Fuß beständig trocken und warm 
und bietet den denkbar sichersten Schutz gegen 
Erkältungen. Die Schwamm-Sohle kann wie der 
Strumpf immer wieder gewaschen werden. Sie 
stellt sich im Gebrauch billiger als jede andere 
Schuheinlage. 

p. 50 Ko. 
—107 
— 95

Königsberg, 29. Okt., 1 Uhr — Min. Mittags- 
(Bon Portatius und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommisfiousgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß.  , , 

Loco contingentirt. .
Loco nicht contingentirt 
Loco contingentirt. .
Loco nicht contingentirt

Königsberg, 27. Okt. Amtlicher Börsenbericht 
Weizen unver., loco pro 1000 kg hochbunter in

ländischer 738 g 118, 781 g 128, 772 g 129 A, bunter 
inl. 762 g besetzt 117, 767 g 123 A, rother inländischer 
745 g blauspitzig 116, 766 g 119, 786 g 121 A, rother 
russischer 743 g 73, mit Roggen 706 g 68 A bez.

Roggen inl. matt, loco pro 1000 kg, inländischer 
73j -744 g 106 747 g 106,50, 735 g 106,50, 747 g 107 
A, russischer 658 g 71 A bez.

Hafer matt, loco pro 1000 kg, inländischer 101 
bis 112,50 A bez.

Erbsen loco pro 1000 kg russische Viktoria- 107 A 
Bohnen loco pro 1000 kg, inländische Pferde- 92 A 
Wicken loco pro 1000 kg, Inländische besetzt 103, 

105 A bez.
Roggenkleie loco pro 1000 kg, russische, dünne 

54, gemischt 52 A bez. 

Danzig, 27. Okt. Getreidebörse.

51,00 A Brief.
31,00 „ Brief.
50,30 „ Geld.
30,75 „ Geld.

Literatur.
W:r nehmen heute Veranlassung, auf ein Werk

Montag: Der Troubadour.

Dienstag, 30. Oktober 1894: 
Abonnements vor Stellung.

NW" Auf allgemeines Verlangen: 
Noch einmaliges Gastspiel,

Abschieds-Vorstellung und Benefiz für 
Carl William Büller.

Nur einmalige Aufführung:

Einer von unsere Keut'.
Volksstück mit Gesang in 5 Acten 

von Berg und Kalisch, neu bearbeitet 
von Franz Gottscheid. 

Jsaak Stern — Carl William Büller.

Mittwoch: Geschlossen.

Donnerstag: Don Juan.

Landbutter:

Tendenz:

Bock in Berlin käuflich zu haben sein wird.

Telegramme
der

„A l t p re u st i s ch e n Z e i t n n g."
Berlin, 29. Okt. Gerüchtweife ver

lautet, nicht Waldersee, sondern General von

DerAusschusiderpreustischenAerztekammern, 
ver in diesen Tagen in Berlin zusammentrat, berieth 
zunächst über das Schreiben des Ministers, betr. die 
Unterweisung der Studirenden in der sozialpolitischen 
Wgebung und ökonomischen Receptur (Antrag 
JWan.) Die anwesenden Vertreter waren mit dem 
Erschlag prinzipiell einverstanden, nur über die Aus
ehrung und Ausführbarkeit gingen die Meinungen 
auseinander, namentlich wurde jeder Eingriff in die 
Mdemtsche Lehrfreiheit abgelehnt. Weiter beschloß der 
Ausschuß, den Minister zu bitten, vor Einbringung 

in Aussicht stehenden Medizinal-Reformgesetze an 
das Ttaatsmintsterium über dieselben mit dem Aus
guß in einer vom Minister selbst geleiteten Sitzung zu 
^rathen. Von weiteren Beschlüssen ist zu erwähnen, 
daß auf Antrag des Berliner Kammervorstandes eine 
Mliche Approbations-Eutziehung angestrebt werden 
p für geisteskranke und entmündigte Aerzte, sowie 
p solche, denen noch Zuchthausstrafe und Ehrverlust 
p ittimer die Qualifikation als Zeuge vor Gericht zu 
pgiren, aberkannt worden ist. Endlich wurde ein 
ptrag an den Minister wegen Erledigung der Tax- 
l^age angenommen. Als Vorsitzender für das nächste 
>sahr wurde Graf, als S>tellvertreter Becher gewählt. 
. Zur Bekämpfung der Cholera in Tolkemit 
hat der Herr Oberpräsident als Staatscommiffar für 
das Wetchselgebiet folgende Anordnungen getroffen: 
Die im Hafen von Tolkemit und an den Anlegeplätzen 
am Ufer des Frischen Haffs von Tolkemit westlich bis 
gegen Wogenab verkehrenden Fahrzeuge, desgleichen 
we aus der Jungferffchen Lake bet Jungfer, Landkreis 
^wtng verkehrenden Fahrzeuge unterliegen einer ge- 
lundheitspolizeilichen Ueberwachung. Zu diesem Zweck 
wird eine Ueberwachungsstelle XIII Tolkemit. und 
eine Bootüberwachungsstelle Xllla Jungfer eingerichtet. 
£te obere Leitung beider Bezirke ist dem Stabsarzt 
Dr. Kimmle, zur Zeit in Tolkemit stationirt, die 
Leitung der Bootsüberwachungsstelle Jungfer ist dem 
praktischen Arzt Dr. Masurke in Jungfer übertragen. 

. Die Frage: „Was ist Sahne?" soll ge- 
^chilich zur Entscheidung gebracht werden. Im 
putschen Reiche existiren weder gesetzliche nach polizei- 
W Verordnungen, die für Sahne einen bestimmten 
Mgehalt und ein begrenztes specifisches Gewicht üer«

• nichtsdestoweniger hat eine Schöffenab- 
einen Milchhändler, der für 30 Ps. Pro Liter 

41 ffMaljne" verkauft hat, verurtheilt, weil diese 
R pCt. Fettgehalt gehabt (Vollmilch muß nach der 
^liner Polizeiverordnung 2,7 pCt. haben) und 
Ä Fettgehalt dem bekannten Gertchts-Chrmiker Dr.

°>)off zu wenig gewesen.
, V Verhaftung Am Sonnabend Abend wurde 
p das Dienstmädchen Marie Sp. deshalb, weil sie 
» Dienstherr», einen am Alten Markt wohnhaften 
Mchklmeifter, fortgesetzt bestohlen hatte, verhaftet. 
17 Person, welche sich erst seit dem 1. Okt. d. I. 
met dem Bestohlenen im Dienst befand, benutzte jede 
Mg nheit, Fletsch und Wurstwaaren zu rauben und 
'Mie diese ihrem Bräutigam und ihren Angehörigen zu. 

Bazar des Vereins für verschämte Arme.
Bei unseren Wohlthätigkeitsvereinen hat sich die 

eingebürgert, die für Vereinsarme nöthigen 
Mittel zur Beschaffung von Wintermaterialien alljähr
lich durch eine festliche Veranstaltung oder eine Ver- 
ioosung zu beschaffen. Die Privatwohlthätigkeit in 
unserer Stadt kann bei der Zusammensetzung der Be
völkerung nicht genug aus eigener Initiative thun 
und es bedarf sonach eines äußeren Anreizes, wenn 
t e ^tmen wirklich die Hülfe finden sollen, deren sie 
den eitoQ?iteVt«aunun Wintermonaten bedürfen. Zu 
Arme und bfeam Crtn 0c^ört i>et Verein für verschämte 
mit r “Vff„'ek

waren !«>> Woch-N mit fi-bcrh-si-m Ester b rl-den 
worden, alle Kräfte hatten sich zum guten Werk ae 
eint und der Erfolg darf denn auch als ein recht 
guter bezeichnet werden. Schon die Eröffnungsstunde 
sah recht viele Gäste, deren Zahl mit Eintritt des 
Abends immer mehr anwuchs und schließlich machte 
das Gedränge im Saale jede freie Bewegung fast 
unmöglich, man schob und wurde geschoben und der 
Zutritt zu den zur Schau gestellten Weltwundern, 
iu den Verkaussständen und Spieltischen mußte 
^fiadezu erkämpft werden. Die weiten Räume 
r^ten wider von all' dem fröhlichen Lärm, dem 
^chen und Scherzen, dem Schnurren der Roulette, 
oem Schreien der beiden Ausrufer an der Schau-, 
Dran- und Schauerbude und den lustigen Klängen der 
4re!zichen Kapelle und das ganze Leben und Treiben 

bumbelebtes, ungemein fesselndes, stets ab- 
wechulndcs Gesammtbild. Gleich links beim Einaana 
hatten sich einige liebliche Blumen- und VrslW 
Händlerinnen etablirt, deren duftendeOute« Adfatz faut>t„.' Dicht dau"ben StJ'V'S“ 
Sajortioft stationirt, bereit tünrtotuna «nj'si»* 
Vor der R-lchSp-st voraus hatte, * do"r an“ m“?e"®e? 

stkllung der Sendungen durch reizende Boten die 
Thatsache, daß sie nur angenehme Sendungen beförderte 
und endlich eine Findigkeit, die derjenigen der Reichs
post entschieden „über" war. Es hättejjgewiß Niemand 
etwas dagegen einzuwenden, wenn die Bazarpost sich 
in Permanenz erklären, mit der Reichspost in Ver
bindung treten und den Bestelldienst stets durch so 
llebreizende Boten wollte versehen lassen. Eine 
Schattenseite der Bazarpost, der man gestern aller- 

mit fröhlichem Schmunzeln Rechnung trug, 
schien wir jedoch Herrn Stephan nicht zur Nach- 
Zwung empfehlen; wir meinen die Einführung des 
^trafporto's für alle Briefe, der Nachnahme für alle 
leeren Sendungen; dagegen hätten wir wieder 
r dagegen einzuwenden, wenn die Depeschen- 
N-ühr auf den bei der Bazarpost eingerichteten 

Normalsatz herabgesetzt würde Dicht 
s/.ven der Post hatte die Glücksgöttin sich toolm» 
sp eingerichtet. Hier wurde dem sonst berpönten 

oulettespiel gehuldigt, ununterbrochen schnurrte das Rad 
h “ zwischenhinein das glückverkündende „Roth" oder 

verlustbringende „Schwarz" der Bankhalterin. Die 
?wr den Tischen stehenden jungen Damen hatten 

^,e Hände voll zu thun, die hübschen Gewinne an 
Je Gewinner zu verabfolgen. Dem veranstaltenden 
Bereine war es ferner gelungen, Altmeister Castan zur 
^wossung der kostbarsten seiner Wachsfiguren zu ver- 
^lassen, die in einem auf der Bühne eingerichteten 
Vanoptikum gezeigt wurden. Da waren zu sehen die 
Akur des Wilhelm Dell, deren wunderbarer 
Mechanismus eine Vorführung der berühmten Schuß- 
nene ermöglichte, ein Engländer, eine Alplerin, ein 

g^ergigerl, das unter Federdruck die Zähne fletschte 
Utl£) mit den Augen fürchterlich rollte, eine Gruppe 
Qu§ einem Schäferspiel, eine Schachspielergruppe, eine 
"Qu§ dem 16. Jahrhundert geschnitzte" Elfenbein- 
^vergfigur, eine Puppe, die „Mama" und „Papa" 
ichreien konnte, in einer Grotte der alte Barbarossa 
Und vieles Andere. Die daneben liegende Schau-, 
^rau- und Schauerbude bemühte sich mit Erfolg, die

Sehenswürdigkeiten unserer Stadt durch Schaffung 
eines zoologischen Gartens zu vermehren, dessen Thiere 
ganz bewundernswerth dressirt und vor Allem un- 
gemein zahm sind. Nach allen diesen Sehenswürdig. 
keilen war es uns aber zum unabweisbaren Bedürfniß 
geworden, dem Büffet einen Besuch abzustatten. Hier 
hatte ein sehr bekannter und beliebter Bramrci- 
Direktor es sich angelegen sein lassen, eine famose 
Bowle zu brauen und von reizenden Heben kredenzen 
zu lassen; natürlich gab es auch sonst noch mancherlei 
hier, was zu des Leibes Nothdurft trefflich diente. I Eulenburg genannt. Minister Köller traf

Warn in B-rttu ein. Die Ä 
zipanbuden das Beste finden, was unsere Conditoren Ztg." bezeichnet Hohenlohe als starke 
herzustellen vermögen. In der Mitte stand der I Säule für den Dreibund. Seine Er- 
große Verkaufstempel, in welchem auch die zur Ver. I Mien Baris und Rnkr
loosung bestimmten Gegenstände ausgestellt waren, «ennung onkfre m PNrtS UU0 Mtttz- 
Das Leben und Treiben fluthete bis in den späten I land sympathischst berühren.
Abend hinein in ununterbrochenem Strom und als! Rom, 29. Okt. Die Ankündigung der 
endlich das Zeichen zum Schluß gegeben wurde, da I Presse, Crispi gedenke die gegen

bie ^ouIfette; I sozialistischen Vereine vollführte Mast-
»ob bVffltT" B-rk-ussst-md- geteert, (mKaAuabr katholischen Vereine zu
floß das Geld zusammen, das in froher Festesstrmmung I » 
ür die Armen und Elenden geopfert worden war und! erlassen, ruft in der gesammten katholischen 

als man aller a-E sand man. daß bie hübsche Press- einen Stmm der Eutruftun» hervor. 
Einnahme von 2500 Mk. erzielt worden war. Die I Man fragt, ob Crispi denn mit Absicht die 
Kosten sind allerdings nicht unbedeutende, immerhin | Revolution in das italienische Volk tragen 
aber wird ein hübscher Ueberschuß sür die guten I wolle.
Zwecke des Vereins verbleiben. | Trieft, 29. Okt. Der Statthalter

- ----------- , | Rinaldini ist aus Wien znrückgekehrt. Er 
Schwttrgerrcht zu Elbmg. hat die strikte Ordre erhalten, die Bestimm. 

(Schlußverhandlung in der Anklage-Sache gegen Jepp-) | Un9cn bezüglich der zweisprachigen Straffen- 
Der H-rr s-ndr-th bekundete, daß der Gemeinde- ‘"fehl -nifchi-d-t. durch,ufuhr-t, und je»e 

Vorsteher sür sämmtliche Handlungen nur allein ver-1 Vewegung kategorisch zu Unterdrücken, ^u 
antwortlich sei, giebt auch dem Angeklagten ein gutes 1 diesem Zwecke ist ihm die austerordentliche 
Leumundzeugniß, ebenso der Amtsvorsteher von Trunz, Befugnist ertheilt worden, gegebenen Falls 
Kunz, zu dessen Bezirk Maibaum gehört. Von den I militärische Unterstützung nach eigenem Er- 
30 Zeugen wissen viele von dem ganzen Thatbestände I messen heranzuziehen. Man befürchtet weitere 
wenig, da das ganze Rencontre zwischen dem Auge- Unruhen der italienischen Bevölkerung, 
klagten und dem Binding nur wenige Minuten ge- Budapest, 29. Okt. Das Ehegesetz, 
dauert h^ Von den B-lastungsz-ug-n. etwa lL ^ über dir Religion »er
ging meistentheils die Aussage wie vom Blatt ge-1 ' ,.
lesen, die Entlastungszeugen bekundeten fest das Gegen- Kinder erhielt die kaiserliche Sanction, 
theil, worauf der Vertheidiger in dem Plaidoyer beson-1 hoher
ders aufmerksam machte. Die Königl. Staatsanwaltschaft I Stelle hierher gelangte Rachricht konstatirt, 
beantragte, den Angeklagten des wissentlichen Meim dast die Besserung in dem Befinden des 
eides und der wissentlich falschen Anschuldigung sür I Zaren andauert.

i schuldig zu erklären, während der Vertheidiger Frei-1 London, 29. Okt. In Seattle ist ein 
, sprechung, ev. das Schuldig wegen fahrlässigen Falsch-1 gro^c§ jn her Weststreet belegenes Hotel 

eides beantragte. Die Geschworenen finden den An- abgebrannt, wobei eine Anzahl Personen 
g-klagl-nI des !a»rlätsig-n Fastch-Ides ,ür schuldig und ! gc6c„ k-me». Da das Fremdenbuch

! erkennt der Ger chtsbsf auf das zulafstgE! hoch> . mitverbrannt ist, lästt sich die Identität der 
i maß von 1 Jahr Gefängniß unter der Begründung, l r-ttitellen. Einiae rnr

hüp> hie Beickuldiauna aeaen den Binding, falls die-1 booten Nicht leftneuen. Einige zur ttnrennr- 
: selbe richtig ü-wesen wäre demselben Ke,ä°guiß -in. lichkeit entstellt- L-tch-n. darunter zwei voll- 
. gebracht Hätte. ständig verkohlte, sind geborgen morde«.

____ I Madrid, 29. Okt. Man erwartet noch
Kunst und Wissenschaft. "-Ute das Eintr-e-« einer Mlttifterkrisis. 

’ ' nftnf.pr I Petersburg, 29. Okt. Die Nachrichtenn0, 2 . I ü6ct das Befinden des Zaren conftatiren
~ ^“5 Büller setzte °m Freitag Ad-"» '» d m ij^reiustimmend eine audauerude Besserung.

L Schlaf und •*ß^tt**™**£ 
selbst, daß er auch diese fein angelegte Rolle meiftevl der f 9 «an®*?0***
hast durchführte, und nach den Aktschlüssen und auf! Pros. Tacharjin hat sich uver diese Wendung 
offener Scene lebhaften Beifall erntete. Von den I sehr überraschend geäufiert, eine optimistische 
einheimischen Kräften verdienen die Herren W u l l e I Auffassung der Lage dürfte aber dennoch un- 
als Erich von Felsen, Frl. Weber als Emmy und! berechtigt sein. Infolge der Besserung 
Herr S p a n n a u s als Stettendors mit uneinge-! mill der Zar an der für Dienstag 30. d. M., 
schränkrer Anerkennung genannt zu werden. Herr! angesetzten Hochzeit des Thronfolgers per- 
Nesselträger spielte den Hans Roland etwas! änlich theisnehmen. Die Nachrichten von 
zu glatt, es fehlte ihm die urwüchsige Frische des I bec Einsetzung einer Regentschaft mit dem 
Naturburschen. Frau Billö-Hübsch ^nd sich I sind nn-rutressend
mit der Rolle der Mathilde v. Kößwitz zufriedenstellend Thronfolger an der Spitze find u^urresfenv, 
ab; ihre Wiedergabe der Rolle könnte vortrefflich ge. I Zar unterzeichnet immer noch alle Re- 
nannt werden, wenn nicht die äußere Verkörperung der | grerungsaete. Das Befinden der Kaiserin 
Rolle mit dieser letzten selbst ein wenig in Wider-1 hat sich etwas gebessert.
spruch gestanden hätte. Die Josephine von Pöchlaar! Petersburg. 29. Okt. Gestern erfolgte 
des Frl. Bills ist vom Vorjahre her noch in bester I der Glaubenswechsel der Prinzessin Alix. — 
Erinnerung. - Am Ssunnbend trat S-rr Böller « ! Im Vrj„,„pal«is müssen bis zum 15. Nov. 
labM«® ouTl b.Vffin.lraln"?en“b„ .uk ^imtner für be.. Empfang des Thron, 
den Künstler bereits im Vorjahre gesehen haben. Wir ^lgers fertiggestellt sein, weshalb Tag und 
brauchen uns darum bet einer nochmaligen Wieder-1 gearbeitet wird.
holung derselben nicht mehr aufzuhalten und können!, Belgrad, 29. Okt. Das neue Kabinet 
uns daran genügen lassen, wieder den stürmischen! bereits gebildet und fetzt sich wie folgt
Heiterkeitserfolg in beiden Rollen, namentlich in der! zusammen: Nieola Cbristie Präsidium und 
letztgenannten, zu konstatiren. In beiden Stücken Inneres, Milan Boglutovie Aeusteres, Pe- 
wurde der Gast unserer Bühne durch die einheimischen I trovie Mnanzen, Lozanie Handel, Zdavovie 
Kräfte in wirkungsvollster Weise unterstützt. | Bauten, Pawlowie Krieg und Georgievie 

„Sang an Aegir." Von der Matinee, die Justiz und Unterricht.
vorgestern auf Allerhöchsten Befehl zum Besten des Antwerven 29. Okt. Sämmtliche 
Baues der Kaiser Wilhelm-Gedächtnißktrche im Opern- Gatterien der Ausstellung sind von den 
Hause stattfand, intere'sirte wohl am meisten — wo! - ver Äussren B ’
nicht gar auMNchttch - 6t« Kompostiwti d-s Eomttees der Aus-
Kaisers: .Sang an A-gtr." Sie ist In Wilhelms- s'°U"Ng und »er «erliner Ausstellung 1SJ6 
haven schon vor einiger Zeit aufgeführt worden, für! lrugetanft worden.
die Reichshauptstadt bot sich erst jetzt zum ersten Mal 
JegEnH, sie zu hören. Die Dichtung ist bereits

«Tnfttom?/ä,("l?1 KCtSS,r:i nehmen heule Veranlassung, auf ein Bert 
unterstützt, erst Jt 6 b,n" Lttir?,? ° "Ä,? Ä,) , Mtnck,u!ommett, auf das wir schon früher Gelegenheit 
auf Ellid" u. s. w. f©trDhh?°i^en f a P? ep' unsere Leser aufmerksam zu machen. Es ist
die Knabenstimmen hinzu?^ von hier^an ^Cut^e Kaiser - Saal", Gesch'chie der
gegen das Ende wird durch Berwenduna immer I ^°^r in Biographien von Bruno Gebhardl, 
stärker anwachsender Klangmittel eine mäcktiae I ßatt’ Unlort Deutsche Verlagsgesellfchaft), von
Steigerung erzielt. Eigenthümlich wirkte die über-1 « Tun8 bie Schlußlieferungen vorliegen. Die
raschend knapp gestaltete Schlußzeile: „Gleich Sturm- als ein ist so recht geeignet, dasselbe
wind unser Sana", wo das bis dahin feskaebaltene ; ^°Ä"^uch ersten Ranges gelten zu lassen, 
Tempo matzstE plötzlich in ein piu vivacV überge^t. Wtt &e8 äur Zierde gereicht und als ge-

Der äußere Erfolg war außerordentlich hie Onm- Nachschlagewerk sowohl für den Laien als
Position mußte S boü m rben nnb ba§ chleM ^oßen Werth besitzt. Der Preis für
Publikum |d)kn nlt6iL*bSU5luro6QbEn„, „u* I b"8.,om|)klk mit Sl. 15- ist du mästlg.r 

 
ein drrttes Mal zu hören. Uebrigens sei für die- 
lenigen, die es interessirt, bemerkt, daß von heute ab 
der Klovierauszug zum „Sang an Aegir" bei Bote 
u. Bock in Berlin käuflich zu haben sein wird

Schutzmittel.
Svecial-Vreisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 inMarken

W. H. Frankfurt u. AN.
Stetia tteiaender Absatz seit 1880 findet der 
Holländ. Tabak bei B. Becker in Seesen 
a. H. 10 Psd- heute noch feo. 8 Mark.

Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): unver.
Umsatz: 130 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt .............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ...................................

Termin zum freien Verkehr Okt.-Nov.
Transit „
Regulirungspreis z. freien Verkehr .

Roggen (p. 714gQual.-Gew.): unver. 
inländischer......................... • • •
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin Okt.-Nov  
Transit „ 
Regulirungspreis z. freien Verkehr

Gerste: große (660—700 g)....................
kleine (625-660 g)..............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische

,, Transit  
Rübsen, inländische

 
Spiritusmarkt.

Danzig, 27. Okt. Spiritus pro 10,000
contingentirt 50,25 Br., nicht contingentirt 31,0) 
Br., pro Oktober 30,50 Br.

Stettin, 27. Okt Loco ohne Faß mit 50 A 
Konsumsteuer 32,00, loco ohne Faß mit 70 A Konsum
steuer —,—, pro Nov.-Dez. —,—, pro April-Mai —,—

Butter-Bericht.
Bon Gust. Schultze & Sohn.

Berlin, 27. Okt..
Obwohl das Geschäft in den ersten Tagen dieser 

Woche reger war und eine Preissteigerung für tadellose 
Qualitäten voraussetzen ließ, wurde das Geschäft Ende 
dieser Woche wieder schwächer, denn der Monatsschluß 
wirkt gewöhnlich nachtheilig auf den Consum ein. 
Feinste, tadelfreie Qualitäten räumten sich, während 
zweite und abfallende Sorten dringend angeboten 
blieben, ohne Nehmer zu finden, 
haupteten Preisen.

Amtliche Notirungen 
der von der ständigen Deputation gewählten Notrrungs- 
Commission. Preise im Berliner Großhandel zum 

Wochendurchschnitt per comptant.
Butter.

Hof- und Genossenschafts-Butter . . Ia 
Ila 

lila
Abfallende

Mai . - - ■ • 
Tendenz: Befestigt.

Petroleum loco . . . .

Mai

nennen

Börse und Hände!. 
Telegraphische Börsenberichte. 

Berlin, 29. Okt., 2 Uhr 50 Min. Nachm. 
^^'se: Fest. Cours vom | 27.[1(11 29

Ostpreußffche Pfandbriefe .
3Vs PCt. Westpreußische Pfandbriefe 
Oesterrerchische Goldrente . . . .

Ungarische Goldrente . . •
Russische Banknoten . . •
Oesterreichische Banknoten ' . - ■

.H.UU,  . Deutsche Reichsanleihe . . . -
Lo6 werde als Slachfolger Hohenlohe^s I j 
Statthalter der Reichslande. ^nrtenÄtot Stamm-Prioritäten.

Berlin, 29. Okt., 8 Uhr 25 Min. Vorm.I Produkten-Böri
Die erfolgte Ernennung des Fürsten Hohen-! l5ours vom................... ' ' ' '
lohe zum Reichskanzler ist amtlich bis jetzt Weizen Oktober 
noch nicht bekannt gegeben worden. Staats-1 ,ROflqen Oktober...................................
sekretär von Marschall wird gleichfalls nicht! Mai • •  
im Amte verbleiben; sollte er von einer! AndE-^ ...... 
Demission in diesem Augenblick absehen, so I Oktober ’ ’ ’
wird sein weiteres Verbleiben doch nur von I Mai 
kurzer Dauer fein. Als sein Nachfolger | Spiritus Oktober
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Husten

IHusten+HelLI
U Einzig bestes diätetisches Genuß- ■ 
D mittet bei Husten und Heiserkeit. W |

W Allein bei Bernh, Janzen. W

W

a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a

Margarete Berger 
Walter von Riesen

Verlobte.

Das Grundstück Petri- und Kl. 
Zahlerstr. 3, aus 2 neuen dreist. Wohn
häusern mit zus. 11 Wohngelegenheiten 
und Materialwaaren-Geschäft bestehend, 
wird unter sehr günstigen Beding, zunr 
Verkauf gestellt. Näheres das. 1 %r. t-

Pianino, gut erhalten, billig zu 
verkaufen Alter Markt 18.

ä 1O Pf. per Ctr. ab Fabrik abzugeben. Diejenigen Herren, welche event. 
Schnitzel zu Wasser beziehen wollen, bitten wir, sich vor Schluß der Schifsfahrt 
(ca. 14 Tage) zu melden. ... .......... ..  f-; "«» Ha ™
December abgeholt werden.

Ö. J. Gcbauhr 
Flügel- u Fianino- Fabrik 

i. B*r. <
Prämiirt: London 18o1.— Moskau 1872 
— Wien 1373 — iielbourne 1880 —

Bromberg 1380. — 
empfiehlt ihre unerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm - 
haltung und Dauerhai.igkeit der Me
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart.

Theilzalilangete
—» Umtausch gestaltet. «•— 
Ulustrh t« Preisverzeichnisse 

gratis und franco.

Die glückliche Geburt eines 

Jungen 
zeigen ergebenst an

I Elbing, 28. October 1894.

Rodenberg u. Frau.

ßMsnliismschkr Kerm.
Dienstag, den 23. Oktober 189*4, 

Abends 81/* Uhr:
AM" Vortrag.
Herr Oberlehrer Wundsch:

Aus der Zeit der Romantiker. 
mF* Wir bitten unsere Mitglieder 

sehr ergebenst, die Vorträge unseres 
Vereins recht regelmäßig und zahlreich 
zu besuchen und bemerken noch, daß 
Einführungen stets gern gesehen werden.

Bücherwechsel. 
Der Vorstand.

500MB

ÜMAlMMilMW
Püpkpt 25 Pfff.
Zu haben in Elbing bei Hen^ 

Jul. Ar he, Max Reicher^ Apotheke^

Atelier fSrLNAl.Iah«k?
KpeciMät: |

Plomblren. j 
, C. Klebbe, j

Mühlendamm 20, 21. |

MSssWcLUrSSKÄiiS.

V. Weeeier Geld-Lo«erie. 
Hauptgewinne; 90,000, 40,000, 10,000 

Marie baares Oeid.
Ziehung am 9. November 1894. 

ä Loos 3 Mk. Porto und. Liste 30 Pfg. 
Georg Joseph, Berlin Griinstr. 2.

Der 1_. Hauptgewinn voriger Lotterie 
wurde bei mir gewonnen.

(Statt besonderer Meldung.)

Die Verlobung unserer | 
Tochter Margarete mit dem 
Kaufmann Herrn Walter 
von Riesen erlauben sich 
ergebenst anzuzeigen

Elbing, Bahnhof, 
den 29. October 1894.

C. Berger 
u. Frau.

Ausschliesslich Geldgewinne und ohne Abzug zahlbar. ■

Am 9. November 18 9 4 unwiderruflich

Gewinn-Ziehung i

der neunten g
4
8

10
20
40

300
500

1000
1000

In den Läden und an 
den Wagen ist von jetzt 

ab zu haben: -w-m-t«-

Butter III,
ä Pfund 1 Mark.

Molkerei (Elbing.

Elbinger Standesamt.
Vom 29. Oktober 1894

Geburten: arbeitet Carl greitaa 
®. - Fabrikarbeiter Friedrich Reiber 
T. — Former Emil Grützmacher S.— 
Schankwirth Franz Schmidt T. - Ar
better Anton Kein S. - Tischler Joh. 
Wind T.

Aufgebote: Fuhrhalter Aug. Weiß.
Fichthorst mit Karoline Wilhelmine 
Ehlert-Elbing. — Arbeiter Hermann 
Hahn-Elbing mit Henriette Klein-Gr. 
Wickerau. — Arbeiter Fried. Maraun 
mit Maria Bludau. — Tischler Carl 
Ernst Kusch-Elbing mit Wwe. Emilie 
Louise Herrmann, geb. Boh-Hermsdorf.

Cheschliestungen: Kutscher August 
Kühn mit Factor-Wwe. Anna Ritter, 
geb. Fietkau.
c> dkerbefälle: Fabrikarbeiter Joh. 
^ac. Perschau S. 2»/* I. - Schlosser
ob" / n”a ^leon. Mundkowski, geb. 
Ranschenbeck 72 I. — Fabrikarbeiter 
August Gehrke S. 2 I.

Danksagung.
Mein Sohn Wilhelm litt lange Zeit 

an stark entzündeten Augen, sie thrän- 
ten eiterten, waren dick ausgelaufen/ 
stets feuerroth entzündet und geschwolle^ 
Dabei konnte er durchaus das Licht 
nicht vertragen, denn die Augen schmerz 
ten sehr und waren lichtscheu. Nachdem 
ich nirgends, auch bei Spezialärztcn 
Hülfe finden konnte, wandte ich mich stU 
Herrn Dr. med. Volbeding, liomöo- 
path. Arzt in Düsseldorf, Königs* 
allee 6, der mein Kind, in 3 Wochen 
gänzlich heilte. Dem £errn Doktor 
meinen besten Dank.

Remscheid, WtnkMr. 5.
________Heinrich Low.

Räch Stettin 
expedire 8. D. „Ceres“ Mittwoch' 
den 31. d. M, früh, direkt. 

Mnger ImpWffr-MdeM 
F. Schichau.

iannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Prob H. Dr. Bimz 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a. 
iMT Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.66 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm.

incl. Frankatur.

Anchovis in Gläsern, Apetit 
Süd, Anchovis-Pasta, Stralsunder 
Bratheringe, Bismarck - Heringe, 
Rollmops, russ. Sardinen, Aal, 
Heringe, Hummern, Lammsznngen 
in Gelee, Nürnberger Ochsen-Maul- 
Salat, Strastbnrger Gäuseleber- 
Pasteten, Astrachaner fft. Caviar, 
Ural-Caviar, Gänsebrüste ohne 
Knochen empfiehlt

Otto Schicht.
Rene Traubrosinen, 
Smyrna'er Feigen, 
Malaga-Citronen

* Otto Schicht.

Auflösung! Auflösung!
Das Rayon meiner Manufacturwaaren ■ Abtheilung 

gänzlichen Ausverkauf.

mninoer 1 Mark-Lonsp.sind in ^leaLotteriegeschaften und in den durch KQOQ gomnna 4"aÄ
™ lUul n LUUuu Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. li„wiLij. i.werthev.

loose ä 1 Mark, 11 Looso für 1O Mark, 28 Loose 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra), .
sind zu beziehen von der Verwaltung (1®®” Lott©i*i® für die Kinderheilstätte zu Salzungen in svlditiiici®®!*

2888 Baargew. — 342 300 M.

Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch anch unter Kachnahme.

Weseler Geld-Lotterie.
Original-Loose ä 3 M. (Porto und Gewinnliste 30 Pf.) empfiehlt und 

versendet das Bankgeschäft
Berlin W.(HötelRoyal), 

■ H MtwJ Unter den Linden 3.

Geehrte Besteller werden gebeten, die Aufträge auf Loose auf den Abschnitt 
der Postanweisung zu schreiben.

Urlüm , schaffen Linderung { 
JvUülll und Erleichterung I 

die ächten
_______ Oscar Tietze’s

Zwiebel-Bonbons.
In Beuteln ä 25 und 50 Pfg. zu 

haben in Elbing bei Herren Julius 
Arke, Max Reichert, Apotheker.

TilstterFettkäst 
in Broden ä Pfd 55 Pst, und 

ff. Bicrkäsc 
ä St. 10 P? u. p. Schock 4,50 M. 
offerirt

64. Ijeistikow,
Neuhof Per Neukirch,

Kr. Elbing Wpr.

Ohr. Carl Otto,
Ätusikittstrumenleii-Flibrik,

Markneukirchen i. Sachsen. 
Billigste Bezugsquelle von

Musikinstrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Musik- 

A werke rc. zu Engros-Preisen.
Verlangen Sie Preisliste

A von Musikinstrumenten und Saiten, 
B von Ziehharmonikas und Musikwerke 

gratis und franko.

Von Smnfftjtoeiger, Gothaer, 
Mgenwaldcr 

fernster Cervelatwurst, 
Thüringer 

Blnt- und Lrbcrwurst 
erhalte jetzt regelmäßige Sendungen.

Otto Schicht.

Linderung verschaffen Sie sich beim

)
f^en lleehrten Damen und Herren, 

^blche uns bei dem gestrigen Bazar 
so freundlich unterstützt haben, sagen wir 
hierdurch unsern besten Dank.

u a m Der Vorstand 
des Vereins für verschämte 

__________ grme.   
j^SSBSSSgjgB^ssiBis b1,

Speisekarpfen, 
fett und reinschmeckend, 

ofierire bis 2»/> W schwer » M. 
70 Pfg., über 2V2 Pfd. schwer a W- 
SO Pfg. ab hier. Aufträge werden 
prompt ausgeführt. Auf Bestellung 
sende Mittwoch und Sonnabend naw 
Elbing, und jeden Sonnabend nach 
Marienburg frei ab Butterwagen.

<*. JLeistikoW» 
Neuhof per Neukirch, 

____________ Kr. Elbing Wpr.____ | 

Schleimlösend!
Linderung verschaffen Sie sich beim 

Husten durch Gebrauch der ächten
11

Trockene Maler- u. Maurer
farben, Lacke, Firniß, Pinsel, 

Schablonen, Kitt, Bronze 
e kauft man in bester Qualität am billigsten bei 

•1. SSaiesz jii 
Königsbergerstraße 84 und Wasserstraße 44.

—SS Spezialität: Sftreichfertige Oeiffarbea.

Wir haben noch einen größeren

Posten Schnitzel
1O Pst her Ctr. ab Fabrik abzugeben. Diejenigen Herren, welche event.
.s li. < '   __ x- • <- ... fY  r; .4a va f 11 Xrtv f a n

Per Gespann können Schnitzel bei uns bis ca. Mitte

Reue Hirschfelder Zuckerfabrik 
zu Hirschfeld,

Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

11

11

11

11

l

DieVorträge über 
''Geschichte deslO.Jahr- 

e^a.^^bn jeden Donnerstag 
i «hr statt und beginnen am 

- Jcoücinber er. Anmeldungen nimmt 
Meissner’s Buchhandlung freundlichst 

cn 9C9C1I‘ Behring-

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebe

voller Theilnahme bei der Beer
digung meiner lieben Frau sage 
ich Allen, insbesondere Herrn Pre
diger Dr. Maywald für die trost
reichen Worte meinen inniasten 
Dank.

Eduard Nerlich, 
Stadtsekretär.

Die Direction des Stadt- 
Theaters wird höflichst ersucht, den 
amüsanten

„Senator“
noch einmal zur Aufführung zu bringen.



254. Glbing, den 30. Oktober. Z804.

♦

6) ----------
™ »So weißt Du gar nicht, daß heute sein 
Geburtstag ist? Siebenundzwanzig Jahre wird 
er ^eute, der liebe, einzige, goldene Junge!"

»Das wußte ich nicht."
»Sieh, das kommt davon, daß Du Dich 

9Qr smf?e.ni9 unter uns sehen läßt. Stephanchen!" 
alte Tobias* wie Frühstückszimmer, wo der 
Herumhinkte imh b'u ®nom um den Samovar 

-Tobias,- sr°L <?°^xx blüs.
nichts wegen der ^at Komteß
das Zimmer festlich geschmü^9!^ Ich erwarte, 

„Gnädige Gräfin, nichts hä£ ^tnben-" 
ßcfcgt; nicht ein Sterbenswchtch^"» Komteßchen 

Die Tante schüttelte den Ä r 
verbal!" — Aber hör' mal, Stephan"^ for;5 
chen, ich habe eine herrliche Idee!" ' xSUt18eIs 

„Nun Tantchen? Ich bin ganz Ohr.- 
„Wie wär's", flüsterte sie m t schelmischem 

Augenzwinkern, „wenn wir beide,ehe es jemand 
merkt, in den Garten hinausscklüpften und von 
den schönen Georginen und Astern welche 
holten! Dann nehmen wir recht schöne Trauben 
dazu, blaue und grüne und rothe Blätter vom 
wilden Wein und Ebereschen — Paß auf, ob 
wir nicht noch einen duftigen Festschmuck zu 
Stande bekommen!"

Bereitwillig folgte ich der lebhaften kleinen 
Frau. Wir hausten wie die Wilden auf den 
Rabatten und an den Spalieren und kehrten 
mit steifgefrorenen Fingern, aber beutebeladen 
zurück.

Kaum hatte die Tante ihre Zimmerdekora- 
tion vollendet, als der Onkel erschien und gleich 
darauf auch Sophie und Egbert.

Egbert zeigte sich überrascht, beinahe Ver
wirrt. Er rrröthete, als Onkel und Tante ihn 
mit Glückwünschen und liebenden Worten über- 
häuften.

„Was ist das?! mein Geburtstag? Also 
habe ich auch einen Geburtstag?"

Als er dann die Händchen der Tante ergriff 
und mit ehrbietiger Zartheit küßt', sah er in 
seiner leichten Befangenheit so sehr ritterlich und 

hübsch aus, daß mir einmal wieder die ihm so 
reich zufallende Gunst der Damen erklärt schien.

Sophie war sehr bleich, wie gewöhnlich, und 
verhielt sich ganz still. Ich hörte, wie die Tante 
halblaut fragte: „Wieder nicht geschlafen, 
Kindchen?" Aber Sophies gemurmelte Antwort 
entging mir.

Uebrigens fiel mir auch Egbert, sobald 
dessen Erregung verflogen, af§ blaß auf. Seine 
schönen Augen waren von Scharten tief um
randet. Er schwatzte und lachte aber fortwährend, 
so daß er Onkel und Tante wieder einmal voll
ständig bezauberte.

Wir saßen noch geraume Zeit beisammen, 
und Hobelspahn, den die Tante auch herein- 
g-wörhigt, flüsterte mir gerührt zu: „Es geht 
doch nichts über unsre deutsche Gemüthlichkeit."

Aber dieser gemüthliche Morgen sollte mir 
unvergeßlich bleiben.

Nachmittags subr das „Geburtstagskind" 
nach Knüppelnitz. Er sand sich heute bewogen, 
einige Entschuldigungen zu machen.

„Ich hatte ja meinen Geburtstag total 
vergessen", sagte er, „sonst wäre es mir natürlich 
nicht eingefallen, mein Erscheinen so bestimmt 
äuzusagen."
( Sophie sah merkwürdig stumpf aus. Sie 
Adn sich garnicht um sein Gehen oder 
Bleiben zu kümmern.

sprachen ^eIt n{c^' toQ^ der Morgen ver- 

fiettkben^S? I)ah,e 6wue Wolken zusammen- 
qegen die S1,“8 ein stiner, kalter Rcg n 

Zimmer, am M Ä W?6 ,d>, " "enI 
Kamin bräunte. rln altmodischen

Ich „ha"- mich eben damit ,„5hl
Tannenzopsen und RaßlManien in 

die Gluih zu werfen, als dre Thür unwirsch 
aufgerissen wurde und mit verstörtem Gesicht 
der Großknecht Gottlteb auf der Schwelle er
schien. Keuchend vom raschen Lauf berichtete 
er, es habe im Steinbruch an der Wickewitzer 
Grenze ein Erdrutsch stattgefunden und zwei 
der Arbeiter lägen verschüttet.

Ich ließ sofort den Franzosenschimmel satteln, 
warf den Regenmantel um und jagte im Galopp 
nach der Unglücksstätte. Wir arbeiteten zwei 
volle Stunden alle Mann und redeten fast kein 
Wort. Der Regen rieselte unausgesetzt und 
durchnäßte uns so recht bis auf die Haut. Da



zu heulte der Wind und bog die alten Kiefern, 
daß sie stöhnten.

Gegen fünf Uhr besamen wir den ersten der 
Verschütteten frei, eine halbe Stunde später den 
zweiten. Beide wurden bewußtlos aber lebend 
in das nahe Jägerhaus getragen, wo Hobel- 
spahns Braut und die junge Frau des Forst
aufsehers die Pflege übernahmen. Die Tochter 
des Psarres war auf die Nachricht ton dem 
Unglück mitsammt ihrem Vater herbeigeeilt.

Erst als der aus Knüppelnitz geholte Arzt 
erschien und die Versicherung gab, daß die 
Quetschungen und Brüche der Verletzten keines
wegs lebensgefährlich seien, trabte ich nach Hause 
zurück.

Obwohl im Flur bereits nächtliches Dunkel 
herrschte, bräunte die Treppenlampe noch nicht.

Am Fuße der Treppe gewahrte ich eine un
deutliche Gestalt, die ich für jemand von der 
Dienerschaft hielt.

»Sorgt dafür, daß hier Licht gemacht wird," 
rief ich dem Wesen im Vorübergehen zu, fühlte 
mich jedoch zu meiner Ueberraschung am Aermel 
ergriffen und feftgehalten. „Bist Du's, 
Sophie?"

Sie näherte ihr Gesicht dem meinen und 
erli äu: »^i still, Stephan! Ich habe 

Dir hier aufgelauert, weil ich Dich sprechen 
muß, ehe Du andere sprichst. Bitte komm 
mit." —

Ihr folgend gelangte ich in einen achteckigen 
Salon, ihr Thurmzimmer. Es war das erste 
Mal, daß ich ihr kleines Reich betreten durfte. 
Ein feines Parfüm, ein rosiges Licht, eine 
Atmosphäre von Behagen und anmuthigem Luxus 
umfing mich. Sie verschloß, nachdem wir ein
getreten, die Thüre und blieb einige Augenblicke 
horchend davor stehen. Ich bemerkte eine selt
same Verstörtheit in ihrem Gesicht und Wesen 
„Weißt Du es schon?" sagte sie, mich groß an
blickend.

„8Neinst Du das Unglück im Steinbruch? 
Gottlob sind alle beide gerettet."

Sie schüttelte den Kopf. „Es ist alles zu 
Ende."

Ich erschrak furchtbar. „Um Gottes W illen 
Sophie! Was ist geschehen?"

Ich war auf einen Selbstmord gefaßt; aber 
nicht auf das, was sie mir jetzt mittheilte. Ueber 
ihr Gesicht flog ein Lächeln, wie ich nie eines 
an ihr g-sehen; es hatte erschreckende Aehnltch- 
keit mit dem leeren Lächeln des Irrsinns

„Papa ist bestohlen worden. Eine große 
Summe, die er in Kaffenscheinen liegen hatte, 
ist aus seinem Geldschrank verschwunden' 
Dreißigtausend Mark, sagt er. _5)er Schränk 
ist nicht erbrochen und der Schlüssel an seinem 
Platz. Außer Dir, der Mama, Egbert und 
mir kennt Niemand den Aufbewahrungsort des 
Schlüssels."

Die Wände drehten sich vor meinen Augen. 
Ich las ihr die Gedanken von der Stirne und 
theilte ihren Verdacht. „So hat man sich einen 
Nachschlüsstl zu verschaffen gewußt," sagte ich

unsicher.
Sie schien garnicht darauf zu hören, ging 

im Zimmer umher, bald dies, bald jenes ordnend, 
wobei ihre Bewegungen zugleich Mattigkeit und 
nervöse Gereiztheit ausdrückteu. Endlich sank 
sie auf einen Sessel und brach in Schluchzen 
aus. Es war freilich ein thränenloses, krampf
artiges Schluchzen, aber doch hundermal besser, 
als das entsetzliche Lächeln von vorhin. Ehe 
ich recht wußte, was ich that, kniete ich vor ihr.

„Gräme Dich nicht so sehr, arme Sophie! 
Es kann noch immer alles gut werden."

Sie sah mich an. „Gut werden, wen» er 
zum Dieb geworden ist?" — Und sie begann 
laut zu lachen.

Das war nicht zu ertragen! — 
. -Du hast Fieber, Kind!" sagte ich, ihre 
Hand ergreifet. „Ich werde den Doktor 
rufen."

„Es ist nichts, Stephan", sagte sie, plötzlich 
wieder ganz ruhig. „Noch bin ich meiner Sinne 
Herr, obwohl Du mich für verrückt hältst. Ich 
sehe es Dir an, daß Du es thust."

„Ein Verdacht ist keine Gewißheit," bemerkte 
ich.

„Für mich ist es leider Gewißheit. Ich 
kenne ihn so genau; kenne seine verzweifelte 
La»e und erinnere mich seiner Andeutungen. 

B f ein Unglück geben
XnrM h ÜOsl e{nem Tage zum andern 
rwar et, daß sie ihn todt finden würden — 

rci Jizc? Nein, dies habe ich nicht gedacht! 
Ein D.eb!— Denke doch nur, Stephan, ein 
Dieb!"

Ich fühlte das fieberhafte Zittern ihrer 
Hände in den meinen, und dies Fieber schien, 
einem magnetischen Fluidum gleich, von ihr auf 
mich Überzugehen.

Sie sah mich an mit ihren thränenschweren 
braunen Augen, als hinge das Heil ihrer Seele 
von mir allein ab. Und ich armer Thor liebte 
sie so innig! Der Gedanke, mich ihr zu opfern, 
hatte für mich etwas Berauschend:s.

«Willst Du mir vertrauen?"
„Ich thue es, Stephan. Du siehst es ja." 
„Ganz und gar?'
„Ja," antwortete sie, den Kopf ein wenig 

hebend. Und dann rief sie plötzlich ganz be
troffen: „ich begreife gar nicht mehr, daß ich 
Dich einmal häßlich fand."

Ich mußt lächeln. „Ich bin häßlich Sophie. 
Daran läßt sich nun einmal nichts ändern. 
Aber das thut auch nichts zur Sache. Die 
Hauptsache ist, daß Du fest auf mich vertraust 
und aushörst, Dich in dieser Weise zu ängstigen 
und zu grämen. Du liebst den Menschen und 
deshalb werde ich ihm auch diesmal helfen. Ob 
es» verdient oder nicht, ist mir gleich; Du lievu 
ihn. Nun kannst Du meinethalben meinen, so 
biel Du magst. Das Geschehene bleibt traurig 
genug. Aber laß ab von dieser Angst, die Dich 
noch um den Verstand bringt. Schweige nur 
gegen Jedermann und laß mich die Sache 
zurechtlegen, Willst Du?"



an.

weiter miteinander wirthschaften, wie bisher, so 
darf etwas Derartiges nicht noch einmal Vor
kommen. Verstanden?"

Die letzten Worte hatte er in erhobenem 
Ton gesprochen. Sein Gesicht drückte deutlich 
aus, daß er das meinte, was er sagte.

„Ich kann auf der Welt nichts weniger ver
tragen als einen Mangel an Vertrauen," fuhr 
er eindringlich fort. ..Wenn ich einem Menschen 
nicht mehr über den Weg trauen kann, will ich 
lieber aarnichts mehr mit ihm zu thun haben. 
Man hat es mir schon zum Vorwurs gemacht, 
daß ich damals mit dem Golnow dem Kniritzel- 
nitzer so schroff gebrochen; aber als ich dahinter 
kam, daß der, um seine Zwecke zu erreichen, 
nicht vrr Lügen und Schwindeleien zurück- 
schreckte, da sagte ich: nein."

„Wenn Du wünschest, daß ich Ncffelu'tz 
verlasse, Onkel," bemerkte ich etwas erregt, „so 
werde ich morgen abreisen. Es ist vielleicht 
das Beste.

„Nein, Stephan," sagte er rasch. „Dieser 
(v£m<^iße Mißgriff beweist mir noch nicht einen 
?,hm£k6ler' ®° wo- ist bis ich« nicht Iwr- 
nldät bSnmm rok?, hoffentlich °uch in Zukunft 
"eta tafien - Unt> wollen wir'- gut 

Ich berichtete nun ausführlich über das 
Unglück im Steinbruch und verließ endlich den 
Onkel in tiefster Seele gedemüihigt und zer
knirscht, denn ich hatte ihn thatsächlich viel hinter
listiger betrogen, als er es ahnte! Selbst das 
über Erwarten leichte Gelingen meiner List 
konnte mich über diesen Umstand nicht trösten. 

„Das eben ist der Fluch der bösen That, 
Daß sie sortzeugend Böses muß gebären." 

'Lehr zu meinem Schaden mußte ich jetzt die 
Wahrheit dieses Dich'erwortes erproben. Ich 
schrieb sofort an meine Mutter und ersuchte sie 
mir 30,000 Mark, was beinahe die Hälfte meines 
kleinen väterlichen Vermögens war, zu schicken. 
„Ich habe thöricht spekuliert und verloren" rc. 

Dies war Betrug und Lüge Nr. 2.
Als ich den Brief zur Beförderung im Be

dientenzimmer abgegeben, nahm ich mir endlich 
Zeit, trockene Kleider anzuziehen, aber ich mußte 
wohl schon zu lange in den nassen Kleidern ge
blieben sein, denn ehe ich das Eßzimmer, wo 
das Abendessen aufgetragen wurde, erreichte, 
merkte ich, daß das Fieber mich schüttelte.

Dies „rheumatische Fieber," wie der Doktor 
es nannte, fesselte mich über vierzehn Tage ans 
Bett. Währenddem bemühten sich Sophie und 
Egbert, mich mit kleinen Gefälligkeiten und Auf
merksamkeiten zu überschütten.

„Ich bin Dir ung Heuer dankbar," sagte 
Egbert, als er mir den ersten Krankenbesuch ab- 
stattete, „daß Du mich so gentlemanlike quS der 
Tinte gezogen hast."

„Es ist Sophies wegen geschehen," antwortete 
ich ziemlich schroff.

„Nichtsdestoweniger habe ich den Vortheil 
..................... , | davon," fuhr er ruhig fort, „und weiß ihn zu 

Wollen wir schätzen, Selbstverständlich nehme ich das Geld

2-s, drückte meine Hand, vergoß heiße 
^hränen und versprach, mir in allen Stücken 
aU folgen.

-Nur auf einen Wiederholungsfall darfst 
j>u es nicht ankommen lassen," schloß ich meine 
^Mahnungen. „Noch einmal werde ich beim 
^aen Willen nicht für ihn cintrelen können, 

mußt Dich jetzt entscheiden und entweder 
C*e Zukunft sicher stellen, indem Du ihn 
nz^thkst oder zu Euer beider Heil eine end- 

Trennung durchsetzen, bis er vielleicht 
’ sich selbst gesollt, gelernt hat, sich zu 
8eln. Sein Drittes mehr, Sophie, hörst Du? 

sO eht Ihr Euch auf die bisherige Weise herum, 
8eht Ihr unfehlbar alle Betde zu Grunde." 
Hiermit verließ ich sie

In. ferl'6
das Gegentheil von einem gerade
Praktiker war, erleichterte mann und 
wesentlich. Er verschwendete Unfummenfüt)tun9 
fict) um eine seiner Theorien handelte; ’i^n S 
, r mit einer recht nöthigen Reparatur, f0 
langiöeMe ihn das und dann hieß es: „ich hab' 
kein Geld." Mehr als einmal hatte ich stiü- 
Ichweigend von dem meinen zugelegt, öster noch 
ein wohl erwogenes Unternehmen an der Unlust 
des Onkels scheitern sehen. Konnte er mich 
ohne weiteres verurtheilen, wenn ich mich einmal 
leibst bediente? Sein Geldschrank war mir un- 
s^chlossen, hatte ich doch die Rechnungen zu 

und oft genug kleinere oder größere 
,^wen, die ich eingenommen, darin nteder- 
jnu^9en. Ich traf den Onkel, wie ich erwartet, 

/Urchtbarec Aufregung. Diese machte jedoch 
.?wrgemäßem Aerger Platz, als ich ihm mit- 
Me, ich selbst hätte mich der vermißten 
Anscheine bemächtigt, um auf eigene 23er* 
m uvortung ein gewisses, von ihm gebilligtes 

Schaft einzugehen.
„.Er starrte mich an. „Gegen mein Wissen 
bd Wtllen!" rief er. „Stephan! Das ist ein 

verhörter Uebergriff."
u, "Ich bin bereit, die Summe zu ersetzen, 

Du es verlangst.»
"Schasskops!" schrie der Onkel mich 

^etn Gesicht war blutroth geworden.
z. Der beständige Gedanke an den Zweck, den 

mit meiner Finte verfolgte und das Be- 
, utztsein, daß ich den Onkel damit betrog, ver- 
underten jedes Aergerlichwerden meinerseits. 

, e" Onkels Heftigkeit erleichterte mein Herz, 
ry o ^ch mußte mich zusammennehmen, um diese 

mpsir,dt,„g nicht sichtbar werden zu lassen. 
^,°rum beantwortete ich seine schmeichelhafte 

nrede nur mit einem leichten Achselzucken. 
r £ Onkel rannte im Zimmer auf und ab, von 
htlu zu Zeit ärgerliche Worte vor sich hm- 

ummend. Endlich blieb er vor mir stehen.
"Du hast Deinen Kopf durchgesetzt", sagte 
"Und mich hätte darüber beinah der Schlag 

vor Schrecken! Jawohl, viel hat nicht 
h°^"! Nun aber gebe ich Dir eins zu bedenken, 

Xx Neffe! Entweder oder, r "



nur als Vorschuß von Dir, ebenso, wie es beim 
Onkel der Fall gewesen wäre, SReffdnifc ist mir 
ja sicher."

Das Elfte, w- s ich erfuhr, als ich wieder 
mein Zimmer verlassen durst--, war Sophies 
und Egberts Verlobung. Bei Onkel und Tante 
herrsch e darüber große Freude. „Ich wußte 
ja, daß der goldene Junge unser junges Trotz« 
köpschen endlich zur Vernunft dringen würde!" 
sagte die kleine Tante seelenvergnügt. Doch 
schien das vernünftig gewordene „Trotzköpfchen" 
selbst nicht in der Stimmung einer gücklichen 
Braut zu sein. Blaß und mif großen, ernsten 
Augen schlich sie umher, wortkarg und matt in 
den Bewegungen.

„Es ist die überstandene Zeit beständiger 
Angst," sagte ich mir. „Das war zu viel für 
ihre Nerven, und sie wird noch ein Weilchen 
daran zu schleppen haben."

Am wenigsten mit dieser Verlobung zufrieden 
zeigte sich der wackere Hobelspahn. „Es thut 
mir um das Komteßchen leid", äußerte er sich 
kopfschüttelnd. „Ich hatte in letzter Zeit gehofft, 
es möchie anders kommen."

(Fortsetzung folgt.)

MarrArgfaltiges.
— Girr versteigerter Tenor. Auf 

einem Gartenfest zu Richfield Springs in 
den Vereinigten Staaten war der Tenorist 
Albert Th 7 . . der Held des Tages. Die 
jungen Ladies drängten sich mit der den 
Amerikanerinnen gestatteten Freiheit um ihn. 
Sie stritten heftig untereinander, welche vor! 
ihnen ihit^ zum Tänzer haben sollte. Der 
moderne Sänger stellte sich auf einen Tisch 
und erklärte den ihn umringenden jungen 
Damen, daß die Meistbietende seine Tänzerin 
sein sollte. Und dann ging eine regelrechte 
Auction los; ein Freund des Sängers über
nahm das Amt des Auctionators und pries 
in beredten Worten den Werth des zu ver
steigernden Objects. Die Betheiligung an 
der Auction war die allerlebhafteste. ' Schließ
lich erstand eine sentimentale „young lady“ 
den Tenor für hundert Dollar, die sofort 
einem Wohlthätigkeitsinstitut überwiesen wur
den. Da Mr. Albert Th . . . diese Geschichte 
an seiuenr Stammtisch zu erzählen pfiegte, so 
muß sie wohl wahr sein. Mr. Th . . . soll 
übrigens inzwischen sehr en baisse gegangen 
sein — mehr wie fünf Mark würde man 
heute kaum für ihn lösen.

— Zur Geschichte des Belozipeds. 
Um das Fahr 1650 erfand der Mechaniker 
Johann Hautsch in Nürnberg ein Fahrzeug, 
welches currus triumphalis genannt wurde 
und das ohne Pferde oder sonstige lebende 
Zugkräfte sowohl vorwärts als rückwärts 
oder nach der Seite lief, in der Ebene sowie 

in der Erhebung, ohne daß die vis movens 
zu gewahren gewesen wäre. Der Franzose 
Monconys sagt darüber: „Ich sah in Nürn
berg eine Karroffe für den König von Däne' 
mark, welche vorwärts geht, zurückläuft unv 
wendet, ohne Pferde. Sie macht 3000 geo
metrische Schritte in der Stunde blos dur^ 
Handhaben, welche zwei Kinder drehen, welche 
sich im Körper des Gefährtes befinden. Sie 
drehen vorne an der Karroffe, wo zwei kleine 
Räder angebracht sind, um nach einem be
liebigen Orte zu lenken." Seines Zeichens 
war Hautsch eigentlich Zirkelschmied Und lebte 
von 1595 bis 1670. Andr. Gülden sagt in 
seinen Nachrichten von Nürnberger Künstlern 
von einem solchen Hautsch'schen Wagen, daß 
ihn 1650 der Kron-Generalissimus von 
Schweden, später König Karl Gustav, um 
800 Thaler gekauft und mit demselben seinen 
feierlichen Einzug gehalten habe. Das wunder
liche Fahrzeug hat auch Doppelmayr in seinen 
Nachrichten über Nürnberger Mathematiker rc. 
abgebildet und auch Wagenseil in seinem 
Werk über jene Stadt spricht noch Ende des 
17- Jahrhunderts davon. Geradeso wie bei 
der späteren Draisine beruhte der Motor hier 
zwar noch auf der Thätigkeit der Hände, 
nicht der Beine, aber der Apparat ist doch 
schon ein Vorläufer des Vicykle in der all
gemeinen Tendenz. Die Ehre der Erfindung 
würde demnach Deutschland, nicht Frankreich 
gebühren. Weshalb das Wunderwerk trotzdem 
wieder spurlos vom Schauplatz verschwand, 
weiß man nicht. Vielleicht entsprach der Ver
such technisch und praktisch doch noch nicht 
vollkommen.

— Verdi s Oper „Othello" ruft 
dem „Figaro" die Erinnerung an eine Vor
stellung von Shakespeares „Othello" im Odeon- 
Theater wach. Taillade hatte als Othello 
eben Desdemona-Teffandier erwürgt, dann 
kehrte er sein Antlitz dem Himmel zu und 
rief im Tone wilder Verzweiflung: „Giebt 
es keinen Donner da oben?" Und siehe da! 
Es tönte die Antwort zurück: „Aber Herr 
Taillade, mir hat kein Mensch gesagt, daß 
Sie an dieser Stelle gedonnert haben wollen!" 
Es war der Maschinist Anatole, der den ver
meintlichen Vorwurf Othellos zurückwies und 
die todte Desdemona richtete sich auf und 
lachte auf ihren Sterbelager, daß ihr die 
Thränen über's Gesicht rollten.

Verantw. Redakteur Ludwig Rohmann 
in Elbing.

Druck und Verlag von H. Gaartz 
in Elbing.
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